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Verdrehung ſittlicher Begriffe.
Wenn wir heute noch einmal an dieſer Stelle auf das

Trauerſpiel am Königlich Sächſiſchen Hofe zurückkommen,
ſo geſchieht dies nicht etwa, um in Skandalfucht immer wieder
die Sache breit zu treten: das iſt allenthalben wahrlich genug
und übergenug geſchehen. Es ſind vielmehr Erwägungen
der ernſteſten Art, die uns bei unſerem Standpunkt zur
Sache mit gebieteriſcher Notwendigkeit die Feder in die Hand
drücken. Denn wer wollte und könnte ſchweigen gegenüber
den Verſuchen, die Schuld, die unausſprechlich ſchwere Schuld
der ſo hochgeſtellten und ſo tief geſunkenen Dame zu ver-
kleinern, zu beſchönigen, ja wohl gar ſie ins Gegenteil zu
verdrehen! Und dieſe Verſuche beſtehen und wiederholen ſich
im Privatgeſpräch wie in öffentlichen Kundgebungen der
Preſſe. Nun fragt es ſich: Jſt ein Erfolg eines ſolchen Ver-
fuches überhaupt möglich? Die Antwort kann nur heißen:,
Nein! Und die, die es dennoch unternehmen, handeln gegen
beſſeres Wiſſen, wenn ſie ſich nicht etwa als Toren und
Jdioten hinſtellen wollen. Die Sache an ſich iſt doch ſo klar
ünd einfach wie möglich: Ehebruch in der abſcheulichſten
Form, Ehebruch, der um ſo ſchlimmer iſt, weil er von einer
Stelle ausgeht, die bei ihrer Höhe und weithin ſichtbaren
Exponiertheit erſt recht verpflichtet war, ihren Nimbus zu
wahren, ein hellleuchtendes Beiſpiel des wirklich Hohen und
Reinen zu ſein. Zudem bleibt es doch ewig wahr: „Wem viel
gegeben iſt, von dem wird auch viel gefordert!“

Demgegenüber führt man moderne Philoſopheme ins
Feld, wie das ebenſo ſchön klingende wie unverſtandene und
unverdaute vom „Sich ausleben müſſen.“ Oder man ſtützt
ſich auf allerhand unverbürgten Stadt und Hoftklatſch und
ſpricht von Notwehr und dergl. Oder endlich man ſtellt die
Schuldige als ein armes, beklagenswertes Opfer von aller-
hand im Finſtern ſchleichenden Umtrieben hin, als ein „ge-
hetztes Edelwild“ und was dergleichen Redewendungen
noch ſind. Wenn man demgegenüber das Licht anzündet,
das allein imſtande iſt, Klarheit zu geben, das Licht der Sitt-
lichkeit, der Moral, der Religion wie dann? Wir ſind
uns des chriſtlichen Grundſatzes wohl bewußt, daß man den
Sünder mit Liebe beurteilen ſoll. Gewiß, aber ebenſo ſollen
wir die Sünde haſſen! Und da müſſen wir denn doch ſagen:
Selbſt wenn alles wahr wäre, was zur Verteidigung der
ſchweren, ſchmachvollen Vergehung angeführt wird, wir
wollen zugeben, daß es wahr iſt trotzdem hätte die hohe
Dame ſich nun und nimmermehr ſoweit vergeſſen und ſelbſt
herabwürdigen dürfen: vor ſolchem Tun errötet die einfachſte
Frau aus dem Volke. Das iſt doch ſo klar wie möglich. Und
wenn trotzdem jene oben bezeichneten Verſuche vorhanden
ſind, Verſuche, die dieſe einfache Klarheit ſittlicher Begriffe
verdunkeln und verdrehen, ſo können es unſeres Erachtens
nicht eben lautere Motive ſein, die dazu führen. Jſt es die
Negation alles deſſen, was nach der beſtehenden Weltordnung
höher geſtellt iſt? Sind es politiſche Parteimanöver, denen
jedes Mittel recht iſt? Sind es dieſe, ſind es andere Be
weggründe? Eins ſteht für uns feſt: Die bei dieſer tief
traurigen Gelegenheit ans Licht getretene Verdrehung der
einfachſten ſittlichen Begriffe iſt tief zu beklagen, iſt ein
trauriges Zeichen der Zeit. Wir proteſtieren darum energiſch
gegen dieſe Verſuche, um ſo energiſcher, als ſie nur neues Un-
heil ſchaffen können. Denn die Zeitungen, die dergleichen
bringen, kommen in die Familie und gelangen auch in die
Hände der heranwachſenden Jugend. Für ſie iſt es das reine
Gift. Denn was hier mit ſoviel Scharfſinn verteidigt und
beſchönigt wird, wird ihr bald gut und ſchön und nach-
ahmenswert erſcheinen. Welch ungeheure Verantwortung
laden darum die auf ſich, die ſo kurzſichtig und unklug
handeln aus irgend welchen Motiven. Darum ſoll's bleiben
heute und allezeit:

„Tugend iſt der Seele Leben!“
R. K.

Dentſches Reich.
Halle, den 20. Februar.

Zur makedoniſchen Frage. Wie wir aus beſter Quelle
erfahren, iſt das Vorgehen der bulgariſchen Regierung gegen
das makedoniſche Revolutions-Komitee auf einen Druck
von Rußland zurückzuführen. Die bulgariſche Re
gierung, die das Treiben des Komitees im Geheimen be-
günſtigte, hatte ſich in Petersburg über die Verſtärkung der
türkiſchen Truppen an der oſtrumeliſchen Grenze beſchwert.
Sie mußte aber erfahren, daß die ruſſiſche Regierung die
türkiſchen Maßregeln zur Unterdrückung eines Aufſtandes
nicht nur begreiflich fand, ſondern auch der Duldung des
makedoniſchen Komitees in Bulgarien die Hauptſchuld an
der bedrohlichen Lage beimaß und die Unterdrückung des
Komitees forderte.. Das hat die Regierung des Fürſtent. Hätte die bulgariſche
Regierung auf dieſelbe Duldung von ruſſiſcher Seite rechnen
dürfen, die ſie ſelbſt dem mäakedoniſchen Komitee erwieſen
hatte, ſo wäre wahrſcheinlich der bulgariſche Bandenkrieg in
einen bulgariſch- türkiſchen Krieg ausgelaufen. Dieſe Ge
ſapr degt man in den Berliner politiſchen Kreiſen für über

Immer noch die Diätenfrage. Es gibt zahlreiche
Ehrenämter, die eine große Arbeitskraft und ſchwere Opfer
m Zeit beanſpruchen und die gleichwohl nnentgeltlich ans-

geübt werden müſſen, obwohl ſie vielfach nicht freiwillig
übernommen werden. Die Ausübung des höchſten Ehren-
amtes aber, das eines deutſchen Volksvertreters, ſoll, wie
jetzt wieder in dem größten Teile der Preſſe zu leſen iſt, ohne
bare Entſchädigung nicht möglich ſein. Dieſe Behauptung
drückt doch das Ehrenamt eines Volksvertreters in recht be-
denklicher Weiſe herab und muß auf die Abgeordneten, die
ſich freiwillig um das Mandat beworben haben, einen be-
ſchämenden Eindruck machen. Allerdings wird der Ruf nach
Diäten durch die Linke ſchon faſt ſeit dem Beſtehen des Reichs
tages erhoben; aber die Behauptung, daß die gewiſſenhafte
Ausübung des Abgeordnetenmandats von mehr oder weniger
auskömmlichen Tagegeldern abhänge, iſt neueren Datums.
Sie iſt erſt ſo alt wie die Gepflogenheit, lange und kang-
weilige Reden zu halten, durch welche die Verödung des
Reichstages herbeigeführt und die Seſſion um das doppelte,
ja dreifache der früheren Dauer verlängert worden iſt.
Wer aber zieht es vor, ſich aus dem Stegreif in ſtundenlangem
Wortſchwall zu ergehen, ſtatt ſeine Reden ſorgſam vorzu
bereiten und ſich der Kürze zu befleißigen? Das ſind die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, welche von Partei wegen
Diäten erhalten. Von einer allgemeinen Einführung der
Diäten würde man alſo wohl nur eine noch ſtärkere Aus-
dehnung der Seſſionen erwarten können, und dann würden
nur Berufsparlamentarier in der Lage ſein, ein Reichstags-
mandat überhaupt zu übernehmen. Abkürzung der Seſſionen,
nicht aber Einführung von Tagegeldern, wird beſſeren Beſuch
des Reichstages herbeiführen.

Aus dem Reichstage. Der Reichstag brachte am
Mittwoch endlich die bei Erörterung der zum Etat des Reichs-
amts des Jnnern beantragten Reſolutionen zu Ende und
trat dementſprechend am Donnerstag den praktiſchen Tages-
fragen, zu deren Behandlung der Etat Anlaß gibt, näher. Der
Abg. Müller-Meiningen fand dabei die erſehnte
Gelegenheit, ſich über die preußiſche Theaterzenfſur
luſtig zu machen, indem er einige angebliche Mißgriffe zur

bereitsSprache brachte. Wie bekannt. ſind dieſe Dinge
neulich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beſprochen worden.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat damals ausführlich
auf die der Zenſur gemachten Vorwürfe geantwortet, war
aber geſtern nicht im Reichstage anweſend, offenbar, weil
er die Frage als zur Kompetenz des Abgeordnetenhauſes ge
hörig betrachtete und keine Neigung zeigte, auf die Fiktion
des Herrn Müller-Meiningen einzugehen, daß durch ein
Reichsgeſetz die Frage zu regeln ſei. Dann brachte, der Tags
zuvor im Abgeordnetenhauſe von Herrn Miniſter Moeller
gegebenen Erklärung folgend, der freiſinnige Abg.
Dr. Crü ger die Notwendigkeit der „Börſenreform“
zur Sprache und gab damit dem Grafen Kanitz will-
kommene Gelegenheit zu dem Nachweiſe, daß die Aufhebung
des Getreideterminhandels einer allgemeinen Forderung nach
Beruhigung des Geſchäftes entſprochen habe und deshalb
durchgeführt werden müſſe. Ferner wies Graf Kanitz nach,
daß die Börſe ſelbſt durch Ausſchluß unlauterer Elemente
ſich reformieren könne und daß wohl zur Verſchärfung,
nicht aber zur Abſchwächung des Börſengeſetzes Anlaß ge-
geben ſei. Seine Freunde ſeien bereit, die Friſt für Er-
hebung des Differenzeinwandes auf ſechs Monate abzu-
kürzen und einige ſonſtige Mängel zu beſeitigen. Von
einer Aufhebung des Börſenregiſtere kann aber gar keine
Rede ſein. Sehr ſchlagend, wies er dann nach, daß tatſächlich
in Berlin noch immer Getreidetermingeſchäfte abgeſchloſſen
würden und daß die Börſe gut tun würde, ihre unberechtigten
Forderungen zurückzuſtellen. Nach ihm ſtieg der Vize-
präſident Büſing vom Präſidentenſtuhl herab, um von
der Rednertribüne aus den Standpunkt ſeiner näheren
Freunde darzulegen, und Herr Momm ſern ſetzte in ſeiner
Jungfernrede in ruhig ſachlicher Form etwa dasſelbe qus-
einander, was Herr Dr. Crüger im Laufe einer Volksver-
ſammlungsrede behauptete hatte.

Zur Jtalienfahrt des Kaiſers. Mitteilungen aus
Rom beſtätigen, daß dort das Eintreffen des deutſchen
Kaiſers und der Kaiſerin in den erſten Tagen des
Monats Mai erwartet wird. Der deutſche Kronprinz
und Prinz Eitel werden mit Gefolge auf der Rückkehr von
ihrer Orientreiſe in der zweiten Hälfte des Monats April
in der italieniſchen Hauptſtadt ankommen und dem königlichen
Hofe einen Beſuch abſtatten. Es iſt dies eine Fortſetzung
der Beſuche, die der Kronprinz an den ausländiſchen Höfen
bisher gemacht hat. Auf den Beſuch beim Kaiſer Franz
Joſef J. und beim Zar Nikolaus II. folgt nunmehr der
Beſuch beim König Victor Emanuel III. Die beiden Prinzen
werden außer Rom auch die anderen größeren Städte
Jtaliens beſuchen: Neapel, Florenz, Bologna, Ferrarä,
Venedig, und überall als Gäſte des Königs empfangen
werden. Der Kronp rin z und Prinz Eitel Fried-
rich verlaſſen für ihre Orientfahrt am 1. März abends
Berlin und treffen auf der Durchreiſe nach Mailand am
2. März in München ein. i

Zum Rücktritt des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Grafen v. Crailsheim ſchreiben die „B. N. N.“ durch-
aus ſachgemäß: 52

Graf Crailsheim iſt ein Opfer des Ultramontanismus ge-
worden. Der Haß des Ultramontanismus gegen Crailsheim er-
reichte ſeinen Höhepunkt, als vor wenigen Wochen in demſelben
Augenblick, da in München der baheriſche ZentrumsParteitag zu
ſammentrat, bekannt gegeben wurde, für ſeine Rede über die

Swinemünder Depeſche und deren Wirkung auf den Regenlen
habe dieſer dem Grafen Bülow ſeinen beſonderen Dank ausſprechen
laſſen. Hatte man ſchon vorher gelegentlich die Perſon des Regenten
mit einer Nüance des Mißfallens in den Streit hineingezogen,
etwa in dem Sinne, daß er ſich von den Kreiſen des Volkes weniger
zurückhalten möge, hatte ein klerikaler Demagog gar im Zuſammen-
hange mit den Söhnen des Landesherrn von preußiſchen Lakaien
zu ſprechen ſich erfrecht, ſo wurden in den allerletzten Tagen noch
gröbere Saiten aufgezogen. Jn einem angeſehenen liberalen
Blatte wurde berichtet, daß unmittelbar nach dem Parteitage des
Zentrums im letzten Januar eine im Zentrum vielbermögende und
ſehr bekannte Perſönlichkeit in engerem Freundeskreiſe geſagt habe,
die Partei werde im Herbſt, wenn der Landtag wieder beginne, mit
aller Energie und Rückſichtsloſigkeit da fortfahren, wo man in der
vergangenen Seſſion aufgehört habe, und es werde, falls man ihm
„oben“ in der Entfernung des Miniſterpräſidenten Schwierigkeiten
bereite, ſeine Politik derart einrichten, daß der Allerhöchſten Perſon
ſchon das Regieren verleidet werde. Mit dem Nachfolger werde das
Zentrum ſodann das Ziel ohne Schwierigkeit erreichen. Wenn auch
nicht anzunehmen iſt, daß gerade dieſe Formulierung des klerikalen
Zornes den unmittelbaren Anlaß zur Entlaſſung des Grafen
Crailsheim gegeben hat, in den Stimmungen, die ſo zum Aus
druck kamen, glauben wir dennoch den Schlüſſel zur Löſung der

Die notoriſche Abneigung, ſich von einem alterprobten Ratgeber zu
trennen, hat Prinzregent Luitpold zurücktreten laſſen hinter dein
Bedürfnis, mit ſeinem Volke in Frieden zu leben Wer wollte dem
bald zweiundachtzigjährigen Herrſcher das verargen! Als Nach
folger eines trotz der abſonderlichſten, ja gefährlichſten Eigen
ſchaften vom oberbayeriſchen Landvolk geradezu abgöttiſch ge
liebten Königs hat Prinz Luitpold durch lange Zeit einen ſehr
ſchweren Stand gehabt, ſich auch nur beſcheidene Volkstümlichkeit
zu erwerben. Aber ſeit einigen Jahren hat ſich auch ihm des
Volkes Liebe unverkennbar mit großer Wärme zugewendet. Sehr
wohl möglich, daß die bekanntlich in nicht geringer Zahl vor
handenen vornehmen Freunde des Zentrums den Regenten der
Beſorgnis geneigt gemacht haben, es könnte das Verhältnis des
Volkes zur Krone von neuem getrübt und damit eine Grundlage
der ſtaatlichen Ordnung erſchüttert werden. Jndem Crailsheims
Rücktritt unter dem Eindruck der klerikalen Angriffe ſo unmittelbar
erfolgt, bleibt kaum eine andere Deutung übrig:

Es bebarf keines Wortes darüber, daß ein ſolcher Vorgalg
auf das Tiefſte zu bedauern iſt. Wir fürchten nicht etwa, es möchte
nün eine klerikale Regierung in Bahern an das Ruder kommen.
Selbſt wenn ihrem Kollegen, was nicht ausgeſchloſſen iſt, nach
einiger Zeit die Miniſter v. Riedel und v. Feilitzſch folgen ſollten,
würde der Erſatz wohl nicht unter den Orterer, Daller und Heim
geſucht, kaum auch nur ein Freiherr v. Hertling in das Kabinet
berufen werden. Aber die Beſeitigung Crailsheims durch die
klerikale Oppoſition zerſtört die Hoffnung, es könnte auch von
Seiten der bayeriſchen Regierung der Kampf gegen den Ultramon
tanismus mit einiger Energie geführt werden. Der künftige Leiter
des bayeriſchen Miniſteriums Freiherr v. Podewils-
Dürniz, wird wieder denſelben Weg betreten, den Crails
heim ſelbſt gewählt hat, als er 1890 dem ſchwer erkrankten Lutz
folgte. Durch Zugeſtändniſſe von mehr oder minder großer Be
deutung dem Zentrum gegenüber wird bewieſen, daß es auch unter
einem nicht ausgeſprochen klerikalen Miniſterium auf ſeine Rech
nung komme, das war bis zum vorigen Jahre die Signatur
Crailsheimſcher Politik. Wie ihn der alte Spötter Sigl einſt den
Miniſter des angenehmen Aeußern genannt hat, verſtand er in
der Tat ſogar bittere Pillen bald den Liberalen, bald dem Zentrum
ſo anmutig darzureichen, daß ſie, wenn auch mit verzogenem Ge
ſicht, ſchließlich genommen wurden. Leicht war die Aufgabe nicht,
den bis zu einem gewiſſen Grade in jedem Bahern ſchlummeruden
Partikularismus, zumal wenn er ſich mit ultramontaner Dreiſtig
keit verquickte, auch dann noch niederzuhalten, als nach Bismarcks
Rücktritt das Gefühl, man müſſe ſich der Autorität des Reiches
fügen, merklich abnahm. Der zähe! Widerſtand gegen die Véer
einheitlichung des Militär-Strafprozeſſes,, die Ablehnung der
ReichsBriefmarke gehören in das Kapitel der Schwierigkeiten, bei
denen Crailsheims von beſter nationaler Geſinnung getragenes
Beſtreben, zwiſchen Berlin und München keine Wolken aufkommen
zu laſſen, auf die Probe geſtellt wurde. Man darf ihm die An-
erkennung nicht verſagen, daß er, ohne eine Dispoſition, zu
heroiſchen oder auch nur markigen Entſchlüſſen, vermöge hoher Jn-
telligenz, diplomatiſchen Talents, einer gewiſſen eleganten Art,
die Dinge anzufaſſen, das Stagatsſchiff Baherns an mancher Klippe
vorbeigeführt hat.

Anmeldung von Betriebsunfällen. Gegen die ver-
ſpätete oder gänzlich unterlaſſene. Anmeldung
von Betriebsunfällen ſollen die Berufsgenoſſen-
ſchaften zufolge einer Verfügung des Reichsverſicherungs-
amts in Zukunft ſtrenger vorgehen. Es hat ſich vielfach
ergeben, daß gerade kleinere Unfälle, die ohne
weſentlichere Bedeutung ſchienen und zunächſt kaum malkeine'
Arbeitsunfähigkeit oder Erwerbsbeſchränkung herbeiführten.
ſeitens der Arbeitgeber wohl der Krankenka,fſe., aber.
ü iſcht auch der Berüufsgenoſ.ſen ſchaft gonelder
worden ſind. Erſt viel ſpäter ſtellte fich heraus, daß der Un
fall mit Folgen verknüpft war, die eine nicht unerhebliche
Erwerbsbeſchränkung in ſich ſchloſſen und womöglich ein lang
wieriges Heilverfahren nötig machten. Dann verurſachten

m

reiche ärztliche Unterſuchüngen und fortgeſetzte Beobachtung

treffenden Unternehmer mit einer »Ordnungsſtrafe belegt
die nach eingelegter Beſchwerde das Reichsverſicherungs am
gewöhnlich auf einen niedrigeren Satz ermäßigte. Forten
wird das Reichsverſicherungsamt dieſe mil de Praris Alſo
nicht mehr üben.



Vormuſterung der Pferde. Das Kriegs-
miniſter i um hat auf ein Geſuch des Verbandes deutſcher
Lohnfuhrunternehmer um Beſeitigung der Miß
ſtände bei der Vormuſterung der Pferde nachſtehenden
Beſcheid erteilt: „Die Abgrenzung der den Pferde-Vor
muſterungskommiſſaren zugeteilten Be zirke und Unter
bezirke, die Feſtſetzung der Muſterungsorte und Zeiten ſind
zwiſchen den Kommiſſaren einerſeits und den Landräten, Po
lizeipräſidenten oder Polizeidirektoren bezw. Bürgermeiſtern
andererſeits zuvereinbaren. Den Zivilbehörden fällt es
zu, dieſe Feſtſetzung bekannt zu geben und bei der Abgrenzung
der Unterbezirke und den ſonſtigen Anordnungen die Jn-
tereſſen der Pferdebeſitzer zu vertreten.Eine beſondere Anordnung des pünktlichen Beginns der Vor-
muſterung erübrigt ſich im Hinblick auf den beim Militär
hierfür maßgebenden Grundſatz. Die Beſtellung von Militär-
mannſchaften zur Vorführung der Pferde iſt nach Lage der
Dinge ausgeſchloſſen.“

Aus dem Landtage. Jn der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes am geſtrigen Donnerstag wurde der Etat des Handels
miniſteriums erledigt. Der Antrag auf Einführung von
Meiſterkurſen in allen Provinzen wurde auf Antrag der Abgg.
Trimborn (3.), Bröſe (k.) und Stengel (frk.) durch die mit dem
Zentrum verbündeten beiden konſervativen Parteien gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und Nationalliberalen durch Uebergang
zur Tagesordnung bis auf weiteres zurückgeſtellt. Jn den Debatten
kam es klar zum Ausdruck, daß nicht der Freiſinn, ſondern die
Rechte des Hauſes der ehrliche und zielbewußte Freund des Mittelſtandes iſt. Bei dem nun folgenden Etat der gerg- Hütten und

Salinenverwaltung fragte der Zentrumsabgeordnete Dr. Heiſig
den Miniſter, ob die Zeitungsnachricht richtig ſei, wonach den ober
ſchleſiſchen Bergarbeitern verboten ſei, polniſch zu ſprechen und
polniſche Zeitungen zu leſen, auch brachte er eine Beſchwerde über
Verdrängung polniſcher Kandidaten bei einer Gemeinderatswahl
in Gleiwitz vor. Der Handelsminiſter Moeller erwiderte, es liege
ihm bisher nur ein vorläufiger Bericht vor. Anſcheinend habe das
Hüttenwerk nach der Jnſtruktion ſeines Amtsvorgängers Frhrn.
v. Berlepſch gehandelt. Bei der Wahl in Gleiwitz ſeien einige
Fehler untergelaufen, wie das häufig vorkomme. Eine Korrektur
ſei bereits erfolgt. Er fügte ſodann hinzu, Geſinnungsriecherei
werde er in ſeinem Reſſort nicht dulden, großpolniſche Agitation
aber ebenſo wenig.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (k.) klagte über Mangel an Rein
heit bei dem Salz aus den Salzwerken. Der Miniſter verſprach
Abhilfe. Abg. Gothein (fr. Vg.) beſchwerte ſich, daß die Deutſche Land
wirtſchafts geſellſchaft beim Verkauf der Düngemittel bevorzugt
werde und bat, dem Kreiſe der Düngemittelhändler dasſelbe Recht
einzuräumen. Der Miniſter ſagte, daß er darauf keinen Einfluß
habe, aber eine entſprechende Anregung geben wolle. Dem Abg.
Sattler (ntl.), der ſich für den Neubau des Kurhauſes in Oeyn
hauſen intereſſierte, erwiderte der Miniſter, er werde ſich bemühen,
den Finanzminiſter, der ſchwierig darin ſei, zu der entſprechenden
Bereitſtellung von Mitteln zu beſtimmen. Zum Schluß forderte
der Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) die Einführung der achtſtündigen
Arbeitszeit im Bergwerksbetriebe und energiſche Maßregeln zur
Bekämpfung der Wurmkrankheit im Ruhrgebiet. Der Handels
miniſter verteidigte die Bergverwaltung und wies eingehend nach,
daß von Seiten der Regierung und der Verwaltung alles geſchehen
ſei, um dieſer ſeit 1895 auftretenden, aber noch nicht genau be
kannten verheerenden Krankheit entgegenzutreten. Nach dieſer be
friedigenden Erklärung wurde die Beratung auf Freitag vertagt.

Ermittelung der Winterbeſtellung. Wie die „Schleſiſche
Zeitung“ hört, haben die Miniſter für Landwirtſchaft und des
Innern eine außerordentliche Ermittelung der
Winterbeſtel lung angeordnet, weil anzunehmen ſei, daß
infolge der ſpäten Ernte und des vorzeitig eingetretenen Froſtes
die für die Herbſtſaaten beſtimmten Felder großen Teils nicht
wieder beſtellt werden konnten. Hiermit ſei auch eine Umfrage
darüber verbunden, wie viel Kartoffeln wegen des vorjährigen
Novemberfroſtes nicht geerntet werden konnten.

Gegen überhandnehmende Vergnügungsſucht der Jugend
richten ſich Verfügungen, die kürzlich von den Bezirksregierungen
in Potsdam und Frankfurt a. O. an die Kreisſchulinſpektoren
und Schulvorſtände erlaſſen worden ſind. Es beſtehen zwar Ver
ordnungen aus früherer Zeit, durch die verboten iſt, daß ſchul-
pflichtige Kinder zu Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen zu
gelaſſen werden. „Dieſe Maßregel wird jedoch,“ ſo wird in den
Verfügungen ausgeführt, „in ihrer Wirkung dadurch abgeſchwächt,
daß die zahlreiche Vereinsfeſtlichkeiten und die Luſtbarkeiten ge
ſchloſſener Geſellſchaften der Jugend gefliſſentlich zugänglich ge
macht werden. Hierdurch, ſowie auch durch ſogenannte Kinder
beluſtigungen, die in öffentlichen Gärten ſtattfinden, wird ein ſchäd
licher Same ausgeſtreut und auch der Schule entgegengewirkt.
Die Kinder verlieren Friſche und Lernfreudigkeit, werden zerſtreut

und träumeriſch, matt und träge und fühlen ſich im Unterricht ge
s x Die vorzeitig erwachende Sinnlichkeit und Vergnügungs
u

l

ſ verleiden ihnen das harmloſe kindliche Spiel, entfremden ſie
dem ſittlichen Ernſt und höher gerichtetem Streben, hindern die
ſtille Sammlung und lenken das Gemüt von der Richtung auf
göttliche Dinge ab.“ Die Begzirksregierungen äußern dann den
Wunſch, daß die Kreislehrerkonferenzen dieſes Jahres ſich mit dem
Gegenſtand befaſſen mögen.

Daß der Wettlauf um die Gunſt der Arbeiter bei den
nächſten Wahlen, welchen ein Teil der bürgerlichen Parteien
im Reichstage durch Ueberſtürzung mit ſozial-
politiſchen Anträgen veranſtaltet, ein beſonders
würdiges Schauſpiel darbietet, wird nicht behauptet werden
können. Aber man wird ſich auch der Ueberzeugung nicht
verſchließen können, daß dieſem Verfahren ſehr ernſte
ſachliche und politiſche Bedenken entgegenſtehen. Man gibt
dadurch zunächſt der Sozialdemokratie Gelegenheit, zu zeigen,
daß ſie alle ſozialpolitiſchen Anträge der bürgerlichen Par
teien weit zu überbieten und demzufolge auch den Arbeitern
mehr als dieſe zu verſprechen vermöge. Das iſt ganz ſelbſt
verſtändlich. Denn die Sozialdemokraten nehmen bei jhren
Plänen ja garnicht darauf Rückſicht, ob bei der von ihnen
erſtrebten Stellung der Arbeiter ein Privatbetrieb überhaupt
noch lebensfähig iſt. Jhnen liegt vielmehr gerade daran,
dieſen bis zur Unmöglichkeit zu erſchweren, um bald zu einer
Verſtaatlichung als Vorſtufe des Zukunftsſtaates zu
langen. Jhre Anträge verfolgen demgemäß auch ſicher be
wußt das Ziel, den Privatbetrieb zunächſt in der Jnduſtrie
unmöglich zu machen. Mit Anträgen, welche ſolche Ab
ſichten verfolgen, können naturgemäß die bürgerlichen Par
teien nicht mit Ausſicht auf Erfolg in Mitbewerb treten; ſie
müſſen immer den Kürzeren ziehen, und es iſt daher min-
deſtens fraglich, ob es ſelbſt vom Standpunkte der Wahl-
politik zweckmäßig iſt, einen ſolchen Mitbewerb mit den So-
zialdemokraten zu veranlaſſen.

Sodann aber liegt die große Gefahr vor, daß bürger-
liche Parteien in dem Beſtreben, möglichſt nahe an die ſo
zialdemokratiſchen Verſprechungen heranzugelangen, bei ihren
Anträgen ſelbſt die nötige Rückſicht auf die Exiſtenzfähig
keit des Privatbetriebes außer acht laſſen. Davon liefert
der Zentrumsantrag auf Einführung eines zehnſtündigen
Marximalarbeitstages für erwachſene gewerbliche Arbeiter ein
lehrreiches Beiſpiel. Er iſt ſicher nur eingebracht, um die
Wirkung des ſozialdemokratiſchen Antrages auf allgemeine
Einführung des Zehnſtundentages als Vorläufer des Acht-
ſtundentages abzuſchwächen. Aber er berührt nicht nur für
viele Gewerbebetriebe die Grenze der Exiſtenzfähigkeit,
ſondern er bedeutet auch den erſten Schritt auf der ſchiefen
Ebene, auf der man allmählich zum allgemeinen Achtſtunden-
tag hinabgleitet. Bürgerliche Parteien, welche ſich aus Wahl
rückſichten auf Anträge dieſer Art feſtnageln, laufen Gefahr,
die Geſchäfte der Sozialdemokratie zu machen.

Bedenkt man ferner, wie zerfahren die Verhandlungen
über die ſozialdemokratiſchen Anträge im Reichstage waren,
ſo wird man die Wahlmanöver mit ſchwierigen Fragen der
Waſ gyolitit unter jedem Geſichtspunkte ſchwer beklagen
müſſen.

Arbeiter und Militärwerkſtätten. Der Reichstagsabgeordnete
Pauli hatte jüngſt eine Unterredung mit dem Kriegsminiſter
v. Goßler über die Arbeitsverhältniſſe in den Spandauer
Milittärwerkſtätten. Eine Korreſpondenz berichtet da
rüber: Als Herr Pauli begann, ihm die Wünſche der Arbeiter vor
zutragen, erklärte der Kriegsminiſter, er wiſſe jetzt
ſelbſt nichtmehr, welchevon den vielen Wünſchen
der Arbeiter er noch erfüllen ſolle. Dieſe hätten
einen neuen Lohntarif gewünſcht, der unter Hinzuziehung älterer
Arbeiter mit vieler Mühe zu Stande gebracht worden ſei; als er
nun eingeführt wurde, gab es ein großes Hallo. Jn ſo großen Be
trieben könne man es nicht jedem recht machen. Als der Abge
ordnete darauf erwiderte, daß etwas unbedingt geſchehen
müſſe, wenn die Unzufriedenheit der Arbeiter nicht noch größer
werden ſollte, ſtellte der Kriegsminiſter ihm anheim, die von den
Arbeitern erhobenen, ihm übermittelten Wünſche zur Sprache zu
bringen. Der Kriegsminiſter bemerkte weiter, daß die
Militärwerkſtätten ſchon bei den bisherigen Lohnſätzen viel
teurer produzierten als die Privatinduſtrie; die Heeresver-
waltung habe daher kein großes Intereſſe an dem weiteren Aus
bau und dem Fortbeſtand der Militärwerkſtätten.

Babel und Fibel.
Das Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers an den

Admiral v. Hollmann, das ſoeben in den „Grenzboten“
(Verlag von Friedr. Wilh. Grunow, Leipzig) veröffentlicht
wird und auf das bereits in Nr. 86 der „Hall. Ztg.“ hin
gewieſen worden iſt, hat folgenden Wortlaut:

15. Februar 1903.
Mein liever Hollmannl

Mein Telegramm an Sie wird Jhnen die Zweifel behoben
haben, welche Sie bezüglich des Schlußpaſſus des Vortrages noch
gehegt haben. Er iſt vollkommen klar von den Zuhörern verſtanden
worden und mußte daher ſo bleiben. Es iſt mir aber ſehr lieb,
daß durch Jhre Anfrage dieſe Materie des zweiten Vortrags noch-
mal angeſchnitten ward, und ich ergreife gerne dieſe Gelegenheit,
nach Durchleſen des Abzuges nochmals meine Stellung ganz klar
zu präziſieren.

Während einer Abendgeſellſchaft bei uns hatte Profeſſor De
litzſch Gelegenheit, mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und General
Superintendent Dryander eingehend mehrere Stunden zu kon-
ferieren und zu debattieren, wobei ich mich zuhörend und paſſiv
verhielt. Er verließ dabei leider den Standpunkt des ſtrengen
Hiſtorikers und Aſſyriologen und geriet in theologiſchreligiöſe
Schlüſſe und Hypotheſen hinein, welche doch recht nebelhaft oder ge
wagt waren. Als er aber auf das neue Teſtament kam, wurde es
bald klar, daß er bezüglich der Perſon unſeres Heilandes ſo ganz
abweichende Anſchauungen entwickelte, daß ich ihm darin nicht
nur nicht folgen konnte, ſondern einen meinem Standpunkte dia-
metral entgegengeſetzten konſtatieren mußte. Er erkennt die Gott
heit Chriſti nicht an, und daher ſoll als Rückſchluß auf das alte
Teſtament dieſes keine Offenbarung auf denſelben als Meſſias
enthalten. Hier hört der Aſſyriologe und forſchende Geſchichts
ſchreiber auf und der Theologe mit allen ſeinen Licht und Schatten
ſeiten ſetzt ein. Auf dieſem Gebiet kann ich nur dringend ihm
raten, nur ſehr vorſichtig Schritt vor Schritt zu gehen und jedenfalls
ſeine Theſen nur in theologiſchen Schriften und im Kreiſe ſeiner
Kollegen zu ventilieren, uns Laien aber, und vor allem die Orient
geſellſchaft, damit zu verſchonen; vor deren Forum gehört das alles
nicht. Wir graben aus und leſen, was wir finden, und geben das
heraus zum Wohl der Wiſſenſchaft und Geſchichte, aber nicht um
ReligionsHypotheſen eines unter vielen Gelehrten begründen
oder verfechten zu helfen.

Es iſt eben bei Delitzſch der Theologe mit dem Hiſtoriker auf
und davon gegangen, und dient der Letztere nur noch als Folie für
den Erſteren, Jch finde es ſchade, de Delisſch nicht ſeinem
urſprünglichen Programm geblieben iſt, welches er im vorigen
Jahr entwickelte: Nämlich auf Grund der Funde unſerer Geſellſchaft
nach wiſſenſchaftlich erprobter Ueberſetzung der rin zu ver
gleichen, inwiefern dieſelben eine Jlluſtration zu Chronik des

Ausland.
Frankreich.

Ausweiſung von Schulſchweſtern.
Aus Breſt wird vom 9. Febr. gemeldet Ein Spezialkommiſſar

der Polizei begab ſich heute nachmittag nach Saint Méau, um den
Schulſchweſtern, welche wieder dorthin zurückgekehrt ſind, einen Aus
weiſungsbefehl zu überbringen. Bei dem Eintreffen des Kommiſſars
läuteten die Sturmglocken, worauf einige hundert Landleute ſich ein
fanden, die eine feindſelige Haltung gegen den Beamten einnahmen.
Dieſem gelang es indes, in die Schule einzudringen und der Oberinden Ausweiſungsbefehl zu überreichen. Dieſe erwiderte, daß ſämtliche

Schweſtern vor dem Ablauf der ihnen bewilligten Friſt von 8 Tagen
die Schule räumen würden. Unter dem Schutz von Gendarmen konnte
dann der Polizeikommiſſar den Ort wieder verlaſſen.

Rußland.
GeſetzentwurfzurRegulierungderZuckerproduktion.

Vom Finanzminiſterium iſt dem Reichsrat ein Geſetzent-
wurf vorgelegt worden, deſſen Zweck iſt, die Zuckerproduktion
Rußlands in ein richtiges Verhältniß zu dem Bedarf ausſchließlich
des inländiſchen Marktes zu bringen. Zu dem Zweck wird vorgeſchlagen,

daß das Miniſterkomitee alljährlich die erforderliche
Produktion für eine gewiſſe Zeitperiode dem Bedürfniß des inneren
Marktes entſprechend feſt ſetzt. Die von den einzelnen Fabriken über
deren Kontingent hinaus innerhalb des Abrechnungsperiode erzeugten
Ueberſchüſſe ſollen jedesmal der neuen Produktion zugerechnet werden.
Außer der geplanten Geſetzesänderung wird beabſichtigt, den acciſe
freien Verkauf von Zucker in denaturierter Form für landwirtſchaftliche
Zwecke zuzulaſſen,

Großbritannien
Ein nachträglicher Venezuela-Skandal?

Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus London ſteht im eng
liſchen Parlament ein nachträglicher Skandal über Venezuela bevor.
Eine Gruppe Radikaler behauptet, im jüngſt veröffentlichten Blau
buche über Venezuela ſeien nicht alle Dokumente zum Abdruck

r namentlich nicht ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem deutſchen
Botſchafter WolffMetternich und Landsdowne bei Anweſenheit des
deutſchen Kaiſers in Sandringham. Man will die Veröffentlichung
dieſes Depeſchenwechſels erzwingen und damit den Nachweis führen, daß
Balfours Behauptung, die Anweſenheit des Kaiſers in Sandringham
habe abſolut nichts mit der Venezuelafrage zu tun gehabt, inexakt
geweſen ſei.

Reorganiſation der Kriegsmarine. Südafrika.
Die Londoner Morgenblätter melden, die Admiralität werde eine

Note veröffentlichen, worin mitgeteilt wird, daß eine völlige Reorgani
ſation der engliſchen Kriegsmarine geplant werde. Die Verteidigungs-
Flotte ſoll von den Auslandsgeſchwadern und von der Reſerve-Flottille
gänzlich getrennt werden die Geſchwader-Kommandanten würden von
einander völlig unabhängig ſein.

Londoner Blättermeldungen zufolge iſt General Littleton zum
Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen in Süd-
afrika ernannt worden. Sein Standquartier wird er in Pretorig
nehmen.

Nordamerika.
Bowen.

Das Staatisdepartement in Waſhington hat ein von Bowen ein
gereichtes Urlaubsgeſuch abgelehnt.

Sdkandinavien.
König Oskar von Schweden und Norwegen

äußerte ſich zu einem „Figaro“Mitarbeiter über die Mängel, welche der
ſchwediſch norwegiſchen Union anhaften. Dieſe Mängel, ſagte der
König, entgingen meinem Großvater, welcher nicht norwegiſch verſtand.
Seither trugen politiſche Wirren dazu bei, jenes urſprüngliche Miß-
verſtändnis zu vergrößern, aber man müſſe die Schwierigkeit der
er nn Lage nicht übertreiben. Schweden und Norwegen

leiben darauf angewieſen, einander zu lieben. Dieſes Jnterview
ſcheint auf Veränderungen in der inneren Politik vorbereiten zu ſollen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nerſeburg, 19. Februar. (Ju dem Bahnprojekt)

Ammendorf Schkeuditz durch das Elſtertal ſchreibt Herr Jngenieur
Schumacher- Merſeburg Jch kann Jhnen mitteilen, daß gerade
in letzterer Zeit das fragliche Bahnprojekt AmmendorfSchkeuditz durch
ein Konkurrenzprojekt Merſeburg- Leipzig mehr denn je in den Hinter
grund gedrängt iſt. Zu letzterem Projekt bin ich bereits mit den

enerellen Vorarbeiten von Leipziger Jnduſtriellen beauftragt worden.
Es wird dieſes Projekt durch den günſtigeren Grunderwerb und anderer

weit entgegenkommender Konzeſſionen ſeitens der Intereſſenten betreffend
die Rentabilitätsfrage ſich weit eher lebensfähiger geſtalten als das
Elſtertalbahnprojekt.

Weißenfels, 19. Febr. Ein Bismarck- Denkmal ſoll,
wie ſchon mitgeteilt, auf dem Klemmberg errichtet werden, und zwar

e e

Volkes Jsrael enthalten, d. Aufklärung über geſchichtliche Er
eigniſſe, Sitten und Gebräuche, Ueberlieferungen, Politik, z
gebung uſw. Mit anderen Worten, inwiefern die unleugbar mä
tige und hochentwickelte babyloniſche Kultur in Wechſelbeziehung zu
den Jsraeliten ſtand, auf ſie einwirken konnte, ja ſogar ihnen einen
Stempel aufdrücken mochte. Und dadurch eine gewiſſe Ehren-
retiung vom rein menſchlichen Standpunkte aus für die im
alten Teſtament gewiß recht kraß, ſcheußlich und einſeitig
ſtellten Babylonier zu erwirten. Das war ſeine urſprüngliche Ab
ſicht wie ich ſie wenigſtens auffaßte und ein ſehr reichhaltiges
und uns allen intereſſantes Gebiet, deſſen Durchforſchung, Er
hellung und Erklärung uns Laien im höchſten Maße intereſſieren
muß und ihm zu höchſtem Dank verpflichtet. Aber dabei mußte er
nun auch bleiben. Er hat aber leider im Feuereifer das Ziel über
ſchoſſen. Wie nicht anders zu erwarten, haben die Grabungen Mit-
teilungen zu Tage gefördert, welche auch auf das religiöſe Gebiet
im alten Teſtament Beziehung haben. Das Faktum hätte er
rubrizieren müſſen und Coinzidenzen wo ſolche vorkamen
hervorheben und erläutern können, aber alle rein religiöſen Schlüſſe
dem Zuhörer ſelbſt zu ziehen überlaſſen müſſen. So wäre ſeinem
Vortrag Jntereſſe und Wohlwollen des Laien Publikums voll er
halten worden. Das hat er leider nicht getan. Er hat in ſehr
polemiſcher De ſich an die Offenbarungsfrage herangemacht
und dieſelbe mehr oder minder verneint bezw. auf hiſtoriſch rein
menſchliche Dinge zurückführen zu können vermeint. Das war
ein ſchwerer Fehler. Denn er taſtete damit manchem ſeiner Hörer
an ſein Jnnerſtes und Heiligſtes. Und ob berechtigt oder unbe
rechtigt das iſt hier für den Augenblick ganz einerlei, da es ſichnicht um eine pure lſſenrchaftriche Verſammlung
von Theologen, ſondern um Laien aller Stände und Ge-
ſchlechter handelte hat er manchem Lieblingsvorſtellungen oder

Gebilde umgeſtoßen oder angerempelt, mit welchen dieſe Leute
eilige und teure Begriffe verbinden, und ihnen unzweifelhaft das
undament ihres Glaubens erſchüttert, wenn nicht entzogen. Eine
at, an die nur ein gewaltiges Genie ſich heranwagen dürfte, zu

der aber das bloße Studium der Aſſyriologie noch nicht berechtigt.
Goethe behandelt dieſe Angelegenbeit auch einmal, indem er aus
drücklich darauf aufmerkſam macht, man muſſe ſich vorſehen, be
einem großen allgemeinen Publikum auch nur „Terminologie
pagoden entzwei zu machen. Es iſt dem vortrefflichen Profeſſorin ſeinem Liſer der Grundſatz etwas entgangen, daß es gar ſehr
wichtig iſt, genau zu unterſcheiden zwiſchen dem, was angemeſſen
iſt, dem Ort, Publikum 2c., und was nicht. Als Theologe von Fach
kann er für ſeinen Kollegenkreis Theſen, Hypotheſen und Theorien
ſowie Ueberzeugungen ausſprechen in Fachſchriften, welche
nicht angängig auszuſprechen ſein würden in einem populären Vor
trag oder Buch.

Jch möchte nun noch einmal auf meinen perſönlichen Stand
punkt bezüglich der Offenbarungslehre oder Anſchauung zurück
kommen, wie ich Jhnen, mein lieber Hollmann, und anderen

Herren auch des öfteren r auseinandergeſetzt habe. Jch unter
ſcheide zwei verſchiedene Arten der Offenbarung: eine fortlaufende,

ewiſſermaßen hiſtoriſche und eine rein religiöſe auf die ſpätere
Erſcheinung des Meſſias vorbereitende Offenbarung.

Zur erſten iſt zu ſagen Es iſt für mich keinem, auch nicht dem
leiſeſten Zweifel un erworfen, daß Gott ſich immerdar in ſeinem von
ihm e Menſchengeſchlecht andauernd offenbart. Er hat
dem Menſchen „ſeinen Odem eingeblaſen“, d. h. ein Stück von ſich
ſelbſt, eine Seele gegeben. Mit Vaterliebe und Jntereſſe verfolgt
er die Entwickelung des Menſchengeſchlechts- um es weiter zu
führen und zu fördern, „offenbart“ er ſich bald in dieſem oder
jenem großen Weiſen, oder Prieſter oder König, ſei es bei den
Heiden, Juden oder Chriſten. Hammurabi war einer, Moſes,
Abraham, Homer, Karl der Große, Luther, Shakeſpeare, Goethe,
Kant, Kaiſer Wilhelm der Große. Die hat er ausgeſucht und
ſeiner Gnade gewürdigt, für ihre Völker auf dem geiſtigen wie
phyſiſchen Gebiet nach ſeinem Willen Herrliches, Unvergängliches
zu leiſten. Wie oft hat mein Großvater dieſes nicht ausdrücklich
betont, er ſei ein Jnſtrument nur in des Herrn Hand. Die Werke
der großen Geiſter ſind von Gott den Völkern geſchenkt, damit ſie
an ihnen ſich fortbilden, weiterfühlen können durch das Verworrene
des noch Unerforſchten hienieden. Gewiß hat Gott der Stellung
und Kulturſtufe der Völker entſprechend den verſchiedenen ſich
verſchieden „geoffenbart“, und tut das auch noch heute. Denn ſo
wie wir am meiſten durch die Größe und Gewalt der herrlichen
Natur der Schöpfung überwältigt werden, wenn wir ſie betrachten
und über die in ihr offenbarte Größe Gottes bei ihrer Betrachtung
ſtaunen, ebenſo ſicherlich können wir bei jedem wahrhaft grofzen
und herrlichen, was ein Menſch oder ein Volk tut, die Herrlichkeit
der Offenbarung Gottes darinnen mit Dank bewundernd erkennen,
Er wirkt unmittelbar auf und unter uns ein!

Die zweite Art der Offenbarung, die mehr religiöſe, iſt die,
welche zur Erſcheinung des Herrn führt. Von Abraham an wird
ſie re langſam aber vorausſchauend, allweiſe und allwiſſend,
denn die Menſchheit war ſonſt verloren. Und nun beginnt das
taunenswerteſte Wirken, Gottes Offenbarung. Der Stamm
brahams und das ſich daraus entwickelnde Volk betrachten als
r mit eiſerner Konſequenz den Glauben an einen
o t t. Sie müſſen ihn hegen und pflegen. V der egyptiſchen

Gefangenſchaft zerſplittert, werden die zerteilten Stücke von Moſes
zum zweiten Male zuſammengeſchweißt, immer noch beſtrebt, ihren

„Monotheismus“ feſtzuhalten. Es iſt das direkte Eingreifen
Gottes, das dieſes Volk wiedererſtehen läßt. Und ſo geht
es weiter durch die Jahrhunderte, bis der Meſſias, der durch die
Pr und Pfalmiſten verkündet und angezeigt wird, endlich
erſcheint. Die größte Offenbarung Gottes in der Welt! Denn er
erſchien im Sohne ſelbſt;; Chriſtus iſt Gott; Gott jn menſchlicher
Geſtalt. Er erlöſte uns, er feuert uns an, es loch uns ihm zu
folgen, wir fühlen ſein Feuer in uns brennen, ſein Mitleid
uns ſtärken, ſeine Unzufriedenheit uns vernichten, aber auch ſeine



ſind zu dieſem Zwecke bereits von Rechtsanwalt Junge 4300 Mr.
ſammelt worden. Da aber zur Ausführung der Jdee gegen 12 000
erforderlich ſind, hat ſich auf r des Herrn Junge ein Komitee
ebildet (Rechtsanwalt Junge, Holzhändler Schwarzkopf und Oberlehrer

Echrbter), welches ſich auf neun oder elf Herren ergänzen ſoll, denen

die weiteren Maßnahmen in der Denkmalsangelegenheit zu übertragen
wären. 100 Mark Belohnung ſetzt der Kreisausſchuß auf die
Ermittelung von Baumfrevlern aus.

V Freyburg a. U., 19. Febr. (Wilderer. Saaten-
an d.) Vor einigen Tagen wurden im Brückenholze ein in

der Schlinge gefangenes Reh und außerdem Wwet Haſen
ſchlingen gefunden, ein Zeichen, daß dort Wilderer wieder ihr
Weſen treiben. Roggen- und Kleefelder zeigen recht guten
Stand, dagegen müſſen die Weizenfelder zum größten Teile neu
beſtellt werden.

O. Eisleben, 19. Febr. (Eingeſchlichen. Rüde
Burſchen.) eute nachmittag hatten ſich zwei Handwerks
hurſchen in das Grundſtück Lindenſtraße 37 eingeſchlichen und ver
ſuchten im dritten Stockwerk verſchiedene Türen zu erbrechen. Da
ihnen dies jedoch nicht gelang, nahmen ſie einen auf dem Vorflur
ſtehenden Reiſekoffer und eine Kleiderbürſte mit. Der ganze Vor
fall war von einem Dienſtmädchen beobachtet worden, welches Alarm
ſchlug, ſodaß es gelang, die beiden Burſchen feſtzunehmen.
Die Frau eines hieſigen Bürgers, welche am Sonnabend abend
gegen 7 Uhr die Bahnhofsſtraße paſſierte, wurde von mehreren
rüden Burſchen in der Nähe des Stadtgrabens angerempelt und
mit Stockſchlägen traktiert. Leider ſind die rohen Bengels noch
nicht ermittelt.

Zeitz, 19. Febr. (Zur Reichstagswahl hatte der Bund
der Landwirte für nächſten Sonnabend eine Verſammlung nach Weißen
fels einberufen, die ſich mit der Aufſtellung einer Sonderkandidatur
beſchäftigen ſollte. Auf direkte Weiſung vom Bundesvorſtande aus
Berlin wurde die Verſammlung jedoch auf nnbehmn- Zt gfFlagt.

Kelbra, 19. Febr. (Zur Verbeſſerung der Eiſen
bahnverbindungen nach dem Kyffhäuſer) und von dem
ſelben iſt der hieſige Magiſtrat mit den Nachbarſtädten Stolberg
und Heringen verſchiedentlich vorſtellig geworden, allein die Eingaben
haben keinen Erfolg gehabt. Bezüglich der beiden im Sommer 1908
neueingelegten Schneilzüge erklärt die Eiſenbahndirektion in Kaſſel,
daß es noch nicht feſtſteht, ob und in welcher Lage dieſe Schnellzüge
im kommenden Sommer wieder eingelegt werden. Demnach iſt für
die Hebung unſeres Touriſtenverkehrs nicht viel zu hoffen. Die andere
Petition ging auf Ermöglichung des Anſchluſſes abends 8 Uhr
cus dem Harz nach dem Kyffhäuſer. Die NordhauſenWernigeroder
Eiſenbahn will den Nachmittagszug vom Brocken ſchon um s Uhr
2 Min. in Nordhauſen ankommen laſſen, alſo 10 Minuten früher als
ſeither, indeß iſt es der Eiſenbahnverwaltung in Kaſſel wegen des An
ſchluſſes in Halle nicht möglich, den Zug 577 ſpäter als jetzt abfahren
zu laſſen. So werden auch bei den Abendzügen die doch recht un
günſtigen Verbindungen für den Kyffhäuſer und die Tour nach Stol-
berg beſtehen bleiben.

Elbingerode, 19. Febr. (Bürgermeiſterwahl). Zu der
hier am 1. März reſp. 1. April d. J. zur Erledigung kommenden
Bürgermeiſterſtelle haben ſich 79 Herren der her
gemeldet. Wie verlautet, ſollen von dieſen demnächſt fechs auf die
engere Wahl geſtellt werden.

Mühlhauſen, 19. Febr. (Der dert 25. Ver-
bandstag der Thüringer Gewerbevereine) findet
in Mühlhauſen Ende Juli gelegentlich der Feier des 75jährigen
Jubiläums des hieſigen Gewerbevereins ſtatt. Mit dem Verbands
tage ſoll eine Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung verbunden
werden, welche vom 19. Juli bis 16. Auguſt dauern wird.

O Vom Eichefelde, 19. Febr. (Todesfall.) Geſtern ſtarb,
Jahr nach dem Tode ihres Gatten, die Freifrau Bertha von

Wintzingerode-Knorr, geb. Freiin von Hanſtein, zu Göttingen,die Gattin des Landesrats der Kroving Sachſen, früheren Landrats zu

Mühlhauſen, Geh. Regierungsrat v. W.K. Die Verſtorbene, die
Beſitzerin des Ritterguts Beſenhauſen im Kreiſe Heiligenſtadt war,
wird in der Familiengruft zu Wehnde (Kreis Worbis) an der Seite
ihres Gemahls ihre letzte Ruheſtätte finden.

S Düben, 19. Febr. (Blutvergiftung. Feuer.)
Vor wenigen Tagen verletzte ſich das bei einem hieſigen Kaufmann
im Dienſte befindliche Mädchen W. beim Scheuern leicht am Finger.
Die leichte Verwundung führte aber zu einer bösartigen Blut
vergiftung, denn ſchon heute morgen war das blühende Mädchen
eine Le ich e. Geſtern abend brannte das vor einigen Jahren
erbaute Wohnhaus der Witwe Dornberger nieder. Das Feuer iſt
offenbar böswillig angelegt. Die Beſitzerin und ihr Sohn waren
während des Brandes nicht anweſend; jedoch zwei Stunden vor
Ausbruch des Feuers iſt ein durch das Vodenfenſter dringender
Lichtſchein beobachtet worden.

W. Eiſenach, 19. Febr. (Wahlkandidat.) Wie die „Eiſe
aacher Zeitung“ meldet, iſt von der nationalliberalen Partei des Wahl
kreiſes den nationalgeſinnten Parteien der Oberförſter Frie Mark
ſuhl als Kandidat für den Reichstag vorgeſchlagen worden.

Fürſprache uns retten. Siegesgewiß, allein auf ſein Wort bauend,
gehen wir durch Arbeit, Hohn, Jammer, Elend und Tod, denn
wir haben in ihm Gottes offenbartes Wort und er lügt nie mals.

Das iſt meine Anſicht über dieſe Frage. Das Wort iſt ins
beſondere für uns Evangeliſche alles durch Luther geworden, und
als guter Theologe mußte doch Delitzſch nicht vergeſſen, daß unſer
großer Luther uns ſingen und glauben gelehrt: „Das Wort ſie
ſollen laſſen ſtahn!“ Es verſteht ſich für mich von ſelbſt, daß das
alte Teſtament eine große Anzahl von Abſchnitten enthält, welche
rein menſchlich hiſtoriſcher Natur ſind und nicht „Gottes geoffen
bartes Wort.“ Es ſind rein hiſtoriſche Schilderungen von Vor
gängen aller Art, welche ſich in dem Leben des Volkes Jsrael auf
politiſchem, religiöſem, ſittlichem und geiſtigem Gebiet des Volkes
vollziehen. Wie z. B. der Akt der Geſetzgebung am Sinai nur
ſumboliſch als von Gott inſpiriert angeſehen werden kann, als
Moſes zu einer Auffriſchung vielleicht altbekannter Geſetzespara
graphen möglicherweiſe dem Kodex Hammurabis entſtammend)
greifen mußte, um das in ſeiner Zuſammenſetzung lockere und
wenig widerſtandsfähige Gefüge ſeines Volkes zuſammenzufaſſen
und zu binden. Hier kann der Hiſtoriker aus Sinn oder Wortlaut
vielleicht einen Zuſammenhang mit den Geſetzen Hammurabis, des
Freundes Abrahams, konſtruieren, der logiſch vielleicht richtig wäre;
das würde aber niemals der Tatſache Eintrag tun, daß Gott
e dazu angeregt und inſofern ſich dem Volke Jsrael geoffen

art hat.
Daher iſt es meine Auffaſſung, daß unſer guter r hin

fürder lieber die Religion als ſolche bei ſeinen Vorträgen
in unſerer Geſellſchaft anzuführen und zu behandeln vermeidet.
Dagegen was die Religion, Sitten 2c. der Babylonier 2c. in Be
giehung zum alten Teſtament bringt, ruhig ſchildern möge. Für
mich ergiebt ſich daraus die nachſtehende Schlußfolgerung:

a) Ich glaube an einen. einigen Gott.
b) Wir Menſchen brauchen, um ihn zu lehren, eine Form, zu

mal für unſere Kinder.
c) Dieſe Form iſt bisher das alte Teſtament in ſeiner iebigen

W Tuſ rig m m uo ung u n Jn en und Grabungen eweſentlich ändern; das ſchadet nigte auch daß
dadurch viel vom Nimbus des auserwählten Volks verloren
geht, ſchadet nichts. Der Kern und Jnhalt bleibt immer
derſelbe, Gott und ſein Wirken!

Nie war Religion ein Ergebnis der Wiſſenſchaft, ſondern ein
h des Herzens und Seins des Menſchen aus ſeinem Verkehr

otrt.

Mit beralichſtem Dank und vielen Grüßen
ſtets Jhr treuer 1373

gea Wilhelm I. K.
P. S. Sie können von dieſen Zeilen den ausgiebigſten Ge

brauch machen, wer will, kann ſie leſen.

mee

Eifſenach, 19. Jebr. (Zum Beſfuche) größerer ge
werblicher Etabliſſements iſt ein Vertreter des belgiſchen Arbeits
miniſteriums hier eingetroffen.

Meiningen, 19. Febr. (Das Geſchentk) der Reſidenz
ſtadt zur ſilbernen Hochzeit des Erbprinzenpaares beſteht aus zwei
filbernen Schalen, auf denen im Spiegel der Zug der Diang und
des Bacchus dargeſtellt und von Fruchtſtücken umrahmt iſt.

Vößneck, 10. Febr. (Gewerbegericht.) Das hezeg
liche Staatsminiſterium in Meiningen hat für unſere induſtrie
Stadt die Errichtung eines Gewerbegerichts verfügt, obgleich der
Gemeinderat hierzu ein Bedürfnis nicht anzuerkennen vermag.

Römhild, 19. Febr. (Wiedereinmal.) Das ſieben-
jährige Söhnchen des Bäckermeiſters Rommel wurde beim
Spielen mit einem Teſching von einem nrig merades in den Rücken geſchoſſen und lebensgefährlich
ver

Gera, 19. Febr. Landtag. Zum Aerzte-
ſt re ik.) Der Landtag nahm heute einſtimmig einen Antrag der
Sozialdemokraten auf Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes an,
der der Regierung zur Erwägung überwieſen wurde. Jn Sachen
des Aerzteſtreikes hat die Klinik in Jeng eine bemerkenswerte
Kundgebung erlaſſen. Der Klinik ſollte ein Kranker der Textil-
kaſſe, der von Dr. Engelmann behandelt wird, überwieſen werden.
Daraufhin hat der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. Riedel von der
Klinik in Jena kurz erklärt, daß, ſolange der jetzige Vorſtand der
Textilbetricbskaſſe an der Leitung der Kaſſe ſtehe, Kranke von dieſer
Kaſſe nicht aufgenommen würden.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Eſtomihi, den 22. Februar, predigen

n U. L. Frauen Vorm. 10 Ubr: Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt; Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. Il Uhr
Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oderpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Mittwoch, den
25. Februar, abends 6 Uhr Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
Freitag, den 27. Februar, abends 6 Uhr Paſſionspredigt Ober
pfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 98, Uhr Kindergoitesdienſt im Saale
der Mittelſchule, Charlottenſträze 15; Oberdiakonus Richter.
Vorm. 10 Udr Derſelbe. Vorm. 112 Uhr: Franckeſcher Kinder

ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade;Viat Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche

Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Diak. Heintke.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte und

Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Der
ſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johannestirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amiswoche: Hilfspred. Henze.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

115 Uhr: Kinderagottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr
Guſtav Adolf Stunde Dompred. Lie. Lang. Freitag, den
27. Februar, abends 6 Uhr 1. Paſſionsgottesdienſt im Gemeinde
faal Kl. Klausſtr. 12; Derſelbe.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Per Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.
Buſch. Mittwoch, den 25. Februar, vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Paſſionsgottes
dienſt Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr: Paſtor Meinbof. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Freitag, den
27. Februar, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Vaulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt

Derſelbe.
Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach ver

edigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
indergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Derſelbe.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle
Ob rpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdie ſt in der Kirche
den Liec. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Hellmann.

reitag, den 27. Februar, abends 8 Uhr Paſſionsandacht Hilispred.
Lie. Lichtenſtein

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.
Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 26. Febr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
St. Frauziskus- und Eliſabethkirwe: Vorm. 7 Uhr

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 27. Februar, abends
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Evangel.-luty. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predig'gotte dienſt; Paſtor Plenz.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uar: Gottes
dienſt. Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor
Maladinsky.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 95 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſten ehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde (HalleGiebichenſtein), Richard ner.
ſtratze 51. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 34 Uhr Predigt. Freier
Zutritt für jedermann.

Zu St. Perri rn Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr:
Kunig. Nachm. 1 Kindergottesdienſt Derſelbe. Amts-
woche Derſebe

Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 18 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Kirchliche Vereins- Anzeigen
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein

Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (Eleiner
Saal). Mittwoch abend n dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. UlIrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 7 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Son abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abteilung Dienstag
abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiakonus Richter
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhrim Konſtrmandenzimmer; Sberdiat Richter. Jung verein der

Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Mittwoch den 25. Februar, abends Uhr Bibelſtunde im

e der a Obervpf. G momkirche: er Domgemeinde: Sonn abend8 Uhr und Mittwoch abend s d Kl. Klausſtr. L Jung

einde Abteilung) Sonntagabend von 7—9x Uhr omvlag 3. Jungfrauenperein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus

t. a. ren rt usſtra L. Vom or: a8 Uhr Uehbunggsſtunde Kl. 12. s

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem n nVerſammlung der konfirmierten Töchter Diak. Wagner.
Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Vormittags-Gottes

dienſt Verſammlung der konfirmierten Töchter Diak. Wagner.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch abend 81 bis 10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere
Abt. ilung abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung Henrietten
ſtraße 18. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend
7 bis 9& Ubr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abend von
75-410 Ubr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend 8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. 1 links. Mittwoch,
den 25. Februar, abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 26. Februar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broeckex.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein jeden Montag von

2--4 Uhr im Gem'indeh uſe. Kirchliver Geiangverein: jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindebauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Udhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-—10 Uhr im Gemeindehauſe; UI. Gruppe
Donnerstag adend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtoalt.
Lehrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8 10 Uhr
im Gemeindebauſe. Armen -Nähoerein. monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen

Stiftungen.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend

8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
Peſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den
25. Februar, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 27. Februar, abends 8 Uhr: Verrn des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozzi

raße 4.
Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein: Jünglings,Männer und Jungfrauenverein Sonntag nachm. 5 übt

V reinsſtunde im Saal Richard Wagnerſtr. 51. Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Trotha: Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend s Uhr
Familienabend im „Eichelkranz“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Februar 1903.

Aufgeboten Der Schloßgärtner Otto Walther, Helmsdorf und
Roſa Rößler, Parkſtr. 16.

Echeſchließungen Der Schneider Alexander Biegorſch und Bertha
Schulze, Steinweg 50. Der Kaufmann Karl Dornblut, Krauſenſtr. 18
und Anna Richter, Lerchenfeldſtr. 15.

Geboren Dem Arbeiter Richard Renner, Sperlingsberg 1, S.
Bruno. Dem Zahntechniker Bruno Fiſcher, Marktplatz 14, S. Wilhelm.
Dem Maurer Ernſt Schleſier, Zenkerſtr. 17, T. Lydia. Dem
Reſtaurateur Johann Berger, Marthaſtr. 16, T. Eliſabetha. Dem
Schmied Karl Schroeter, Lerchenfeldſtr. 12, T. Gertrud. Dem Eiſen
dreher Reinhold Miethling, Pfännerhöhe 34, T. Elſa.

Geſtorben Der Maurer Wilhelm Nagel, 35 J., Klinik. Der
Landwirt Alwin Zorn, 50 J., Klinik. Des Schuhmachers Emil
Wachtel T. Gertrud, 6 Mon., Thorſtr. 25. Des Arbeiters Theodor
Hoffmann Ehefrau Friederike geb. Neumann, 66 J., Kellnerſtr. 10.
Der Arbeiter Gottlob Becker, 58 J., Klinik. Der Kaufmann Richard
Etzdorf, 46 J., Leipzigerſtr. 24.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Wilhelm Bauermann,
Thale a. H. und Emma Schünemann, Haſſerode. Der Maurer Hermann
Nagel, Halle und Bertha Franſewitz, Halberſtadt. Der Schloſſer

53Auguſt Hönack und Thexreſia Kempe, Berlin.

Verantwortitch: Für Politik und Feuilleton r Walther Gebeusleben:
fäe Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
EUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich
„NHu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

von 95 Pf. bis Mk. 18. p. Met.
letzte Neuheiten Franko u.

o schon verzollt ins Haus ge-liefert. Neiche Muſterauswahl um
gehend Seiden- Fabrik

Henneberg Zürieh.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.

Sammto, Velvets,
dirokt an Private.2 ens i S. verlange Muster.

von Elten Keussen, autg Krefeld.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
s0 Wie

KRerrenwäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönichke,
Leipzigerstrasse 6.



Raucht nur Cigaretten mit Patent-Strohmundstück.,
Zu erhalten in allen besseren Cigarrengeschàäften.

Kaisersäle.
Freitag, den 27. Februar, abends 7 Uhr: 3

Konzert gutb.Aus neuer Ladung Karl I Sdaempfehlen wir WirKlieh süsse, saſtreiche und aromatische I I er I
unter Mitwirkung der Konzertsängerin e

Frl. EIlena Gerhardt aus Ieiprig Hanund der Kapelle des Füsilier-Regts. Generalſeld- nicht
marschall Graf Blumenthal (Magdeb.) No. 36 Stadunter Leitung des Kgl. Musikdir. Herrn O. Wiegoert. Druck

5 Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen. 719mittelgrosse feine grosse prima allerfeinste n Billets zu 3, t Tun Mark u h an u
andlung Reinhold Koc lte o. Ia. 91 Dtzd. 45 Pfg. 1 Ditzd. 55 Pfg. 1 Dtzd. 75 Pfg. re 5 romenade No e luss
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Sämtliche Muſiklehrer und Lehrerinnen der Stadt Hall maleFeinste Messina-Citronen, Dutzend 50 und 60 Pfg. eilte zef Heinkg beſt. die Regelung ver Hondrar v

erhältniſſe
Es Kommen nur tadellose, ganz frische Früchte zum Verkauf. DFo Sonnabend, den 21. Februar, W Weh

originalkisten billigst. Prompter Versand, abends S Uhr in den kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ hätte2 bierd r e echeen v d d gebet (2250 in dm allſeitiges Erſcheinen wird dringend gebeten. bucheI O 4 t L I P B P O S I O W S I I. Die Musikgruppe Halle drg
La t hen diea Kaisersäle, inebüDienstag, den 24. Februar, abends 7 Uhr. tn

VerſII. Aponnements-(Abschieds-) Konzert

der vonHerzogl. Hofkapelle zu Ileiningen, Safe8 p WerEs gibt wohl billigere Reifen, aber auf der Leitung Generalmusikdirektor Fritz Steinbach. Z.Briiien, ganzen Welt keinen beſſeren Reifen, als den Soligt: Prof. Dr. 40oS. dJoachim, aus
O Programm Brahms: Symphonie No. 3 F-dur. Viotti: rIKlemmer Violin- oder No. 22 A-moll (Prof. Joachim). Bach: Konzert dmit 5 2 r D- et u. Dapeeree Sitzrchesterstü 0zar avotte a. ,„Idomeneo“. Brahms: ieRathenower Gläſern Menuett a Sereonad op. II. Mendelssohn: Scherzo a. Ein nwerden jedem Auge ſorgfältigſt PNEUMATI 6 Sommernachtstraum“. Wagner: Ouverture zu „Tannbäuser“. tage

angepaßt. für Fahrrad und Automobil. Erſtklaſſig in Karten zu 4, 3, 2 u. 1 K. in der HofmusiKalien- SeiAnfert. nach ärztl. Vorſchr. Material, Ausführung und Konſtruktion. handlung von ireinrieh Hothan. Grosse Steinstrasse, ſäch

im Fernsprecher 2335. ſollOptischenlnstitut
Otto Vnbekannt,

Gr. Ulrichſtraße 1a.

Simgr ALKA C. Sonnabend 6 U. Ueb. Volksſch

„RestaurankFreybergbräu tat
Morgen Sonnabend

Gr. Bockbierfeſt
1 wozu ergebenſt einladet

Lant2zseh.Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

See Vontinental Caoutchoue u. Guttap. C Hannover. mm

Ganze Sachiasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaren 2ec. kauft
und holt auch außerhalb ab

Schülershof 1. Fertsch a Simon, Leipzig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte Promenadle 1IO.
Weinhandlung und Frobierstube.

Telephon No. 2331.

Kohlig
Leipzigerſtr. 91.
Tafelglas, Spiegel,

Rohglas, Gartenglas,
Glaser-Diamanten,

moderne

Goldleisten.
Hohlglas.

Paul rGartenhau-ingenieur,
Ludwig Wuchererſtraße 1Färassamen,

echt engliſches Raygras, ver Ztr. 35 Mk., per 40 Pfg.,feinſter Parkraſen in einz. Sorten, p. Ztr. 40 Mk, p. Pfd. 45 Pfg. frei.

Tandw. Buchführ. x tConversion der Oesterreichisehen D e e e
Silber- und Papier-Rente. theoretiſche h e tüchtige Lehrkräfte. Garantie

rwaſe awWel Abert Wetterling, r Stiieeen e W T tanog, Poſſtr. 19.
Zur kostenfreien Vermittelung der Abstempelung Xtratrischen Wels I Jnh.: Wwe. Pauline Wetterlinx,

Halle a. S., Schmeerſtr. nur 26,i G n im ganen Jaſtten und eu8- J Zerechtigte Landw. Schule Marienberder Oesterreich, Silberrente- Obligationen ſmtlige Liectel in 9 X 9
ſ mit Realabteilung zu Helmstedt.mit Januar-- Juli Termin, an S c h u h Ware n, des r S 7 Janj wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u ealabtlg. (Frtanz. u. Enal.)Aer Oesterreich. Papierrente- Obligationen e de an für onftnanden et

mit Mal November Termin ferner friſcheſten senellusen, I Mitglied des r W Kl. 3--1 mit je ralbjähr. Kurſ. Abganasprüfung Oſtern u. Mich.g 0 b Cablian, Rotzungen ete. b 1247in 49), Oesterreichisehe Kronen Rente ndfede ag. 100 lege s m ſedlen k. Finanzministeriums vom Friedr. Krahmer E rühjahrs- Saiſon n Wohnung beſder

Fi Soofischhangll werd. NeuAnlagen u. Jnſtandſetzen n 9 u R 18Scher ric e,Hermann Arnhold (o, Bank-Kom.-0es. m r n o a niverſität Nr. DHosemententaheſt,
rn r. 2 emäß ausgeführ r. Ulrichstr. 16,Uallescher Bank Verein von Kulisch, Kaempf Selma Scheunert, men döberei e

H. P. Lehmann. Reinhold Steckner, tage ſeit r h Wochen-Krankenpflegerin.
m

d s 9 b a. Seidenſiaus Seorg Scivarezenberger, Gr. Stenstr. 88.
Spezial-Geschäft für Plüsch, Sammet und Seidenstoffe Mitglied des Rahbattt:- -Spar-Vereins.

Neueste COhiüneé- Stoffe für BResätze und BlusenNeueste Gewebe in farbig und s chwar für Gott ümn e.
Grösste Auswahl in Garantie-Stoffen. Billigste Preise.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen



Sonnabend Beilage zu Nr. 87 der Halleſchen Zeitung

Denkmäler-Verein der Provinz Sachſen.
Magdeburg, 19. Februar.

Der Verein zur Erhaltung der Denkmäler der Provinz Sachſen
hielt heute mittag im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rathauſes
unter Vorſitz des Fürſten Ernſt zu StolbergWernigerode eine Sitzung
ab. Jm Mitgliederbeſtande war im verfloſſenen Jahre eine erhebliche
Bewegung zu verzeichnen. 33 ſind abgegangen, 54 hinzugekommen,
ſodaß der Verein 562 Mitglieder zählt. Das Jahrbuch
der Denkmalspflege in der Provinz Sachſen für 10901
konnte erſt im Auguſt vorigen Jahres zur Verſendung gebracht
werden. Die Jahresgabe für 1902, eine Abbildung der Ruine
Hanſtein im Kreiſe Heiligenſtadt, konnte leider in der Berichtszeit
nicht fertiggeſtellt werden. Man hofft, die Gabe, zu der ſich der vom
Stadtbaurat a. D. Kortien in Halle verfaßte Text bereits im
Druck befindet, in dieſem Frühjahr verſenden zu können.

Die Kaſſeneinnahmen betrugen 8188,35 Mk., die Ausgaben
7719,27 Mk., ſodaß ein Beſtand von 469,08 Mk. verblieb. Dann
folgte die Genehmigung des Haushaltsplans, der in Einnahme und
Ausgabe mit 8619,08 Mk. abſchließt.

Sodann berichtete Provinzialkonſervator Dr. Döring eingehend
über die in Ausſicht genommenen Abbildungen zum Jahresbuch für
1902. Es handelt ſich um eine Abbildung des Mansfelder
Cranachgemäldes, um drei Abbildungen von der Petri-
kanzel in Nordhauſen, um zwei von den alten Pfeiler
malereien in der Paulskirche in Halberſtadt und um eine von
Schillers Wohnung in Lauchſtädt. Der Redner
gab hierzu verſchiedene Erläuterungen; er berichtete beſonders
über die Verhandlungen wegen Erhaltung von Schillers
Wohnung in Lauchſtädt, die ein erfreuliches Ergebnis gehabt
hätten der Denkmälerkommiſſion ſei für ihre bereitwillige Unterſtützung
in dieſer Sache beſonderer Dank zu ſagen. Der Umſchlag des Jahres
buches ſoll eine Abbildung der St. Wenzelkirche in Naumburg
zeigen. Außerdem wird vorgeſchlagen, dem Buche noch zwei Beilagen
von beſonderem Jntereſſe beizugeben, und zwar eine Denktſchrift über
die kunſtgeſchichtliche Ausſtellung in Erfurt im September d. J. und
einen Auszug aus der großen in Düſſeldorf gehaltenen Rede des Ober-
bürgermeiſters Dr. Struckmann Hildesheim über die Aufgaben der
kommunalen Verwaltungen gegenüber der Denkmalspflege. Die
Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen bereitwilligſt zu. Hiernach
berichtete Dr. Döring über die Vorſchlägg für die Jahres
gabe für 1903. Es ſeien in Ausſicht genömmen Nachbildungen
von dem Jnnern und. Aeußern einer Dorfkirche, von einem
Gegenſtande aus der Kleinkunſt oder von zwei hervorragenden Grab-
tafeln. Die Verſammlung entſchied ſich für die aus der Viſcherſchen
Werkſtatt hervorgegangenen Grabplatten der Kurfürſten Friedrichs des
Weiſen und Johann Friedrichs des Beſtändigen in der Schloßkirche zu
Wittenberg. Eine Abbildung von einer Dorfkirche und eines Gegenſtandes.
aus der Kleinkunſt ſollen bei ſpäteren Jahresgaben berückſichtigt
werden. Zum Schluß wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß der
Verein ſich auch im laufenden Jahre kräftig weiter entwickeln und
wieder eine erſprießliche Tätigkeit entfalten möge. Jn der geſtrigen
Sitzung der ProvinzialDenkmälerkommiſſion berichtete Dr. Döring über
die kunſtgeſchichtliche Ausſtellung in Erfurt. Sie ſoll ſich der Ver
ſammlung des Geſamtvereins deutſcher Geſchichtsvereine, dem Archiv
tage und der vierten Tagung der Vereinigungen der Denkmalspflege Ende
September anſchließen. Es ſoll der Werdegang der thüringiſchen,
ſächſiſchen und fränkiſchen Malerei vorgeführt werden. Jm übrigen
ſollen auch andere Gruppen, namentlich Architekturen und Gegenſtände
der kleinen Kunſt 2c. ausgeſtellt werden. Man hofft auf ein ſehr leb
haftes Jntereſſe für dieſe Ausſtellung, zu der Oberpräſident
von Boetticher den Ehrenvorſitz übernommen hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Februar.

Die Finanzkommiſſion beriet geſtern in ihrer Sitzung die Kapitel
„Staats und Provinziallaſten“ und „Feuerlöſchweſen“ vom Haushalts-
plan für 1903. Für die Wahl eines beſoldeten Stadtrats anſtelle des
Herrn Stadtrat Schnackenburg, welcher einem Ruf als Gemeindevorſteher
nach Friedenau folgen wird, wurden die Anſtellungsbedingungen feſt
geſetzt; danach erfolgt die Wahl nicht mehr auf eine Periode von
12 Jahren, ſondern von 18 Jahren, die Gehaltsſkala
variiert zwiſchen 5000 und 8000 Mark, alſo alle drei Jahre
ſteigend um 500 Mk. Der hieſige Kaufmänniſche Verein hat bekannt
lich an die Stadtverwaltung den Antrag geſtellt, gegen eine ſeitens des
Vereins zu zahlende jährliche Entſchädigung von 1000 Mk. den
Lehrlingen der Vereinsmitglieder den Beſuch der ſtädtiſchen kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule für den verminderten Schulgeldſatz von
20 Mk. zu geſtatten. Die Kommiſſion beſchloß geſtern, die Ver-
günſtigung nicht gegen das Bauſchquantum von 1000 Mk. zu ge
währen, ſondern gegen Zahlung einer Gebühr von 1,50 Mk. jährlich
für jeden einzelnen die Schule beſuchenden Lehrling derjenigen Prinzipale,
die dem Verein angehören. Ferner ſtimmten die Herren dem Vor
ſchlag des Herrn Haller zu, ihm gegen Ueberſchreibung ſeiner beiden
Grundſtücke, Leipzigerſtraße 84 und Königſtraße 1, eine bis an ſein
Lebensende laufende jährliche Rente von 7200 Mk. zu zahlen dieſe
entſpricht ungefähr den Zinſen des Kapitals, welches die beiden Grund-
ſtücke wert ſind.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein, Sektion Halle.
Auf den heute (Freitag) abend 8 Uhr im Hörſaale des Phhyſikaliſchen
Jnſtituts ſtattfindenden Vortrag des Herrn Jnſpektor Julius Jojman
über Bosnien und Herzegowina ſei nochmals empfehlend aufmerkſam

emacht.8 Stil und Mode, ein hochintereſſantes Thema, über welches

geſtern abend im Kunſtgewerbeverein Herr Direktor Dr. Voll-
behr Magdeburg ſprach. Durch Vorführung von Lichtbildern mit
kunſtgewerblichen Gegenſtänden aus jedem Zeitalter ſuchte Herr
Dr. Vollbehr Grenzen zwiſchen den beiden Begriffen Stil und Mode
zu ziehen. Waſſergefäße aus der klaſſiſchen Periode Griechenlands dienten
ebenſo zur Veranſchaulichung des Vortrages, wie Kunſtwerke aus der
Gothik und aus der Renaiſſance, wie ferner die verſchiedenen Moden der
Damenkleider vom Ausgang des 18. bis Ende des 19. Jahrhunderts.
Während der Stil dem Kunſtſinn der jeweiligen Zeit unterliegt, baſiert
die Mode nach der Meinung des Redners auf der Zweckmäßigkeit. Jn
all den vorhergegangenen Jahrhunderten waren Stil und Mode zwei weit
auseinander laufende Begriffe, dem Kunſtgewerbler der Gegenwart aber muß
es eine wichtige Aufgabe ſein, in ſeinen Werken Stil und Mode in harmo
niſche Verbindung zu bringen, und ſo kunſtgewerbliche Gegenſtände zu
ſchaffen, die ſowohl dem Zeitgeſchmack als der Zweckmäßigkeit entſprechen
es ſollte in Zukunft nicht mehr heißen Stil o der Mode, ſondern Stil
und Mode. Die überſichtlichen Darlegungen fanden ein dankbares
Auditorium. Es wurde dann ein Schreiben des Magiſtrats
der Stadt Halle mitgeteilt, in welchem angeboten wird, die Verein s-
ſammlung von kunſt gewerblichen Gegenſtänden
in ſtädtiſchen Beſitz zu bringen und dem neuen Muſeum
in der Moritzburg im Herbſt d. J. einzuverleiben. Ueber dieſen Eigen-

21. Februar 1903.

tumsibergang ſchweben momentan noch Verhandlungen fraglich iſt,
ob ſich die ganze Sammlung des Vereins für das Muſeum eignet, da
ſie meiſt aus kunſtgewerblichen Vorbildern beſteht. Der Vorſtand iſt
mit Zuſtimmung des Vereins der Uebergabe nicht abgeneigt. Ehe ein
weiterer Beſchluß gefaßt wird, ſollen alle diejenigen Objekte aus der
Vereinsſammlung ausgewählt werden, die dem Muſeum als geeignet
überwieſen werden können.

Gedächtnisfeier zu Wagners Todestag. Einen würdigen
Verlauf nahm die geſtern im vollſtändig gefüllten Saale der „Tulpe“
vom Richard Wagner- Verein anläßlich der 20. Wiederkehr
von Wagners Todestag veranſtaltete Gedächtnisfeier. Jn ſeiner von
Wagner- Begeiſterung erfüllten Eröffnungsanſprache gab der Vorſitzende,
Herr Privatdozent Dr. Sommerlad, ein zwar in kurzen Zügen
gehaltenes, aber überaus inhaltvolles und prägnantes Lebensbild des
Bayreuther Meiſters. Die muſikaliſchen Darbietungen des Abends
unter Leitung des Herrn Direktors Bruno Heydrich (Ehren-
mitglied des Vereins) beſtanden in dem Trauermarſch beim
Tode Siegfrieds vierhändig auf einem klangſchönen Steinweg-Flügel
vorgetragen in Szenen aus „Parſifal“ und „Lohengrin“ und
trugen den ſämtlichen Beteiligten, die hier nicht einzeln genannt werden
ſollen, verdienten Beifall des Auditoriums ein, der namentlich nach
Herrn Heyd rich s prächtiger Parſifal-Leiſtung ein herzlicher war. Daß
für die „Parſifal“-Chöre (I. Aufzug) die Chor-Oberklaſſe des Heydrich-
Konſervatoriums gewonnen war, gereichte dem Ganzen zum Vorteil,
weil dadurch ein geſchloſſenes Stück des wunderbaren Werkes geboten
werden konnte.

Der in der Geſellſchaft für Literatur und Kunſtpflege für
morgen (Sonnabend) angeſetzte Vortrag über „Literatur des Mittel
alters“ findet nicht im Schultheiß-Reſtaurant, ſondern in der „Tulpe“
ſtatt. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß auch Gäſten der Zutritt gegen eine
im literariſchen Bureau Sophienſtraße 25 a, erhältliche Karte
geſtattet iſt.

Jm Halleſchen Frauenverein für Frauenerwerb und Frauen
bildung ſprach geſtern Herr Stadtbaurat Gen z mer vor einem dank-
baren Auditorium über die Arbeiter-Wohnungsfrage.

Deutſcher PrivatbeamtenVerein Zweigverein Halle. Jn der
geſtrigen Hauptverſammlung wurden der Geſchäfts und Kaſſenbericht
erſtattet. Danach iſt die Mitgliederzahl im letzten Jahr von 113 auf
122 geſtiegen. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die Herren
Uhlmann Söllinger und Lüdecke als Vorſitzender Kaſſierer und
Schriftführer wiedergewählt. Eine teilweiſe Neubeſetzung ergab dagegen
die Wahl der Stellvertreter, Beiſitzer und des Vergnügungsrates. Der
Hauptverſammlung in Köln werden die Herren Uhlmann und Beirich
als Delegierte beiwohnen. Es wurde noch beſchloſſen, das diesjährige
letzte Wintervergnügen am 14. März in der „Kaiſer Wilhelmshalle“
abzuhalten.

Jm Sommer -Fahrplan der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
werden vorausſichtlich, ſoweit er die Vorortszüge betrifft, wichtige
Aenderungen eintreten. Es wird künftig den Bewohnern der Vororte
bis Dölau Gelegenyeit geboten ſein, zum Geſchäftsanfang um 8 Uhr
rechtzeitig die Stadt zu erreichen. Ferner wird, wie ſchon kürzlich mit
geteilt, durch eine Verbindung von und nach Halle zwiſchen 1 und
3 Uhr die Möglichkeit geboten werden, während der Mittagspauſe die
Vororte zu erreichen und rechtzeitig zurückzukehren. Der im Winter neu
eingerichtete Arbeiterfrühzug wird im Sommer über Dölau hinaus bis
Cöllme geleitet. Von dem früher üblichen Vorbehalt, die Sonn und
Feiertagszüge „nach Bedarf“ zu fahren, wird nunmehr endgültig Ab-
ſtand genommen, ſodaß jederzeit auf Beförderung mit dieſen während
der vier Sommermonate verkehrenden Zügen gerechnet werden kann.
Wahrſcheinlich wird der neue Fahrplan ſtatt wie bisher am 1. Mai,
bereits am 1. April eingeführt werden.

Eine Verſammlung der Gläubiger des in Zahlungsſchwierig-
keiten geratenen hieſigen Hoteliers P. H. fand vorgeſtern ſtatt. Neben
etwa 300 000 Mk. Hypothekenſchulden ſind weitere Schulden im Betrage
von 122 000 Mk. vorhanden, denen nur Warenbeſtände in Höhe von
19 000 Mk. gegenüberſtehen. H. hatte erſt ſeinen Gläubigern angeboten,
ſich mit 40 Proz. ihrer Forderungen für abgefunden zu erklären, war
dann aber noch weiter zurückgegangen. Zu einem Entſchluß kam es
in der Verſammlung noch nicht.

Die Salzgewinnung im Halleſchen Oberbergamtsbezirk
während der letzten drei Monate des Jahres 1902 ſtellt ſich auf
folgende Zahlen: Es wurden an Steinſalz gefördert in zwei be
triebenen Werken mit einer mittleren Belegſchaft von 445 Mann
74 907 Tonnen, verausgabt 65 342 Tonnen gegen 79 328 Tonnen und
77 805 Tonnen im gleichen Viertel des Vorjahres an Kaliſalz
gefördert in zwölf Werken mit einer mittleren Belegſchaft von 5403
Mann 399 270 Tonnen, verausgabt 390 822 Tonnen, gegen 498 142
Tonnen und 482 312 Tonnen im letzten Viertel des Vorjahres an
Siedeſalz gefördert in ſechs Werken mit einer mittleren Belegſchaft
von 639 Mann 34 009 Tonnen, verausgabt 27 947 Tonnen, gegen
35 648 Tonnen und 28 495 Tonnen in den drei letzten Monaten 1902
an Vieh- und Gewerbeſalz gefördert 2129 Tonnen, veraus-
gabt 2009 Tonnen, gegen 2424 Tonnen und 2049 Tonnen im ſelben
Zeitraum des Vorjahres.

Beim Feſſelkünſtler im Walhalla- Theater. Wir werden um
Aufnahme folgender Zeilen erſucht: Weder durch das täuſchende
Lampenlicht noch durch die Bühnenentfernung unterſtützt, beginnt Herr
Nordini ſeine Künſte vorzuführen, und keine ſpaniſche Wand giebt es
und keinen geheimnisvollen Vorhang, der die Zuſchauer berechtigte,
verſtändnisvoll zu lächeln. Herr Nordini läßt ſich mit eiſernen Ketten
feſſeln, läßt ſeine Arme an eine eiſerne Stange anketten, und ehe man
ſich's verſieht, befindet er ſich wieder im Beſitz der goldenen Freiheit.
Ganz ſprachlos iſt man bei ſeinem effektvollſten Tric Herr Nordini läßt ſich
eine Zwangsjacke anlegen und ſie feſt um ſeinen Körper ſchnallen, zum
Ueberfluß auch noch mit Ketten umgürten, und jeder hält ein Ent
kommen für ſchlechterdings unmöglich aus dieſen den ganzen Oberkörper
umſchließenden Feſſeln. Der Artiſt wirft ſich zu Boden, es beginnt
ein förmlicher Ringkampf mit ſeinen Feſſeln, und binnen kurzem hält
Nordini Zwangsjacke und Feſſeln in den Händen. Lediglich durch ganz
ungewöhnliche Beweglichkeit ſeiner Muskeln, gepaart mit einer durch
unausgeſetzte Uebung erworbenen außerordentlichen Geſchicklichkeit,
gelingt ihm, wie man uns verſichert, ſo erſtaunliches.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen Sonnabend findet mit dem Gaſtſpiel des Frl. Hertha
Frentzel die letzte Aufführung von Grillparzers Trauerſpiel „Medea“
ſtatt. Beide Abonnementsſerien, Beamtenbons und Schülerkarten
(Abendkaſſe) haben Giltigkeit. Für Sonntag Abend iſt Halevy's
„Jüdin“ angeſetzt. Das aus der Glanzzeit der Pariſer großen Oper
ſtammende Werk wird noch ſehr ſelten gegeben, es ſtellt in der Zeit des
modernen Kunſtgeſanges große Aufgaben an Sänger und an Sängerinnen.
Die Titelpartie wird Frl. Stoll vertreten während Herr Karl
Szirowatka als Eleazar ſein Gaſtſpiel beendet für den dritten
Akt hat unſere Balletmeiſterin Frau Stahlberg ein neues großes
Arrangement einſtudiert. Die für Sonntag nachmittag angeſetzte
Aufführung der „Reiſe“ beginnt um 3 Uhr. Der Andrang zu

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhart und Thüringen.
dieſer Vorſtellung wird ein gewaltiger ſein vorbeſtellte Billets werden
bis Sonntag mittag 12 Uhr reſerviert. Es ſei bei dieſer Gelegenheit
mitgeteilt, daß die „Reiſe“ nicht zu ermäßigten Preiſen in Szene
gehen wird, die außerordentlich hohen Regieſpeſen des Werkes verbieten
dies von ſelbſt. Jn der Aufführung wird übrigens wieder Buparri,
der exotiſche Gaſt vom Zoologiſchen Garten, anweſend ſein. Das Tier ſcheint
ſich während der kurzen Zeit ſeiner Bühnentätigkeit ſchon recht fatale
Primadonna Eigenſchaften angewöhnt zu haben kürzlich verweigerte es
ſeine Mitwirkung, weil die Direktion ihm nicht den gewohnten
Wagen zur Verfügung ſtellen konnte.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend geht als Extra Vorſtellung Hermann Sudermanns Drama
„Die Ehre“ in Szene, und zwar gelten für dieſe Vorſtellung die
Einheitspreiſe 60, 40 und 20 Pfg. Jn dieſer Vorſtellung wird
Frl. Gertrud Hedda vom Louiſentheater in Berlin die Rolle der
Alma darſtellen. Am Sonntag, den 22., finden wiederum zwei Vor
ſtellungen ſtatt, und zwar gelangt nachmittags 4 Uhr bei kleinen
Preiſen der übermütige Schwank „Platz den Frauen“ zum
letzten male zur Aufführung. Am abend wird neueinſtudiert Hermann
Sudermanns vieraktige Komödie „Die Schmetterlingsſchlacht“
gegeben und wird darin ebenfalls die Naive vom Louiſentheater in
Berlin Frl. Gertrud Hedda als Roſi auftreten. Die übrigen
weiblichen Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Bensberg,
Fernando, Maylor und Fürſtenau.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der als Nachfolger

des verſtorbenen Geh. Medizinalrates Prof. Dr. Alfred Kaſt zum
Direktor der mediziniſchen Klinik und ordentlichen Profeſſor für innere
Medizin an der Univerſität Breslau auserſehene Tübinger Profeſſor
Dr. Ludolf Krehl hat den an ihn ergangenen Ruf abgelehnt. Zum
Lektor der engliſchen Sprache an der Univerſität Leipzig iſt Mr. John
Stephen Weſtlake ernannt worden. Der als Profeſſor für Land
wirtſchaft am Baltiſchen Polytechnikum in Riga wirkende Ruſſiſche
Staatsrat Franz Schindler hat einen Ruf an die deutſche Techniſche
Hochſchule in Brünn angenommen,

hbe. Die Zahl der etatsmäßigen Profeſſuren an den
preußiſchen Univerſitäten (einſchließlich des Lyceum Hoſianum
in Braunsberg) wird ſich unter Vorausſetzung der Bewilligung der im
Staatshaushalt für 1903 vorgeſchlagenen neuen Stellen insgeſamt auf
1019 belaufen. Davon ſind 613 ordentliche und 406 außerordentliche
Profeſſuren. Auf die einzelnen Fakultäten verteilt ſich die Zahl
folgendermaßen Die theologiſche Fakultät zählt 92 ordentliche (die
evangeliſche 65, die katholiſche 27) Profeſſuren und 41 außerordentliche
(30 evangeliſche und 11 katholiſche). Die juriſtiſche Fakultät verfügt
über 84 ordentliche und 30 außerordentliche Profeſſuren, die
mediziniſche Fakultät über 109 ordentliche und einſchließlich der
Abteilungs-Vorſteher an Univerſitäts-Jnſtituten) 122 außerordentliche.
Bei weitem die meiſten Profeſſuren weiſt die philoſophiſche Fakultät
auf nämlich 328 ordentliche und (einſchließlich der Abteilungs
Vorſteher an Univerſitats Jnſtituten) 213 außerordentliche. Für
die geſamten Stellen ſind im Ganzen 4 253 160 Mk. an Beſoldungen
erforderlich, wovon aus dem Beſoldungsfonds 4 082 900 Mk. aus dem
Fonds „zur Heranziehung und Erhaltung ausgezeichneter Dozenten“
170 260 Mk. gedeckt werden. Ohne Gehalt ſind in der evangeliſch-
theologiſchen Fakultät 5 Ordinariate und 6 Extraordinariate, in der
katholiſch-theologiſchen Fakultät 3 Ordinariate und 1 Oxtraordinariat,
in der juriſtiſchen Fakultät 8 Ordinariate und 4 Extraordinariate, in
der mediziniſchen Fakultät 6 Ordinariate und 58 Extraordinariate
(davon an der Berliner Univerſität allein 4 bezw. 27), in der philo
ſophiſchen Fakultät 12 Ordinariate und 51 Extraordinariate (Berlin
12 bezw. 51). Unbeſetzt ſind zur Zeit in der theologiſchen Fakultät
1 Ordinariat und 3 Extraordinariate, in der juriſtiſchen Fakultät
3 Ordinariate und 6 Extraordinariate, in der mediziniſchen Fakultät
2 Ordinariate und 2 Extraordinariate, in der philoſophiſchen Fakultät
endlich 9 Ordinariate und 11 Extraordinariate.

Die Raffaelli-Ausſtellung, die ſich momentan in
London befindet und der neuen Technik der trockenen Oelfarben eine
zahlreiche Anhängerſchaft erobert hat, wird in Berlin von MitteMärz ab bei Eduard Schulte zu ſehen ſein und am beſten ſelbſt
über die Art der Verwendung und Wirkungen Aufſchluß geben, die
Raffaelli im Bunde mit mehreren in Frankreich lebenden Künſtlern,
wie Beſnard, Fritz Thaulow, Th. A. Steinlen, Carrier Beleuſe,
Chéret 2c., mit ſeiner neuen Erfindung, den „Raffaelliſtiften“, erſtrebt.
Auch einige bekannte deutſche Maler werden ſich an der Ausſtellung
beteiligen.

Berlin, 19. Febr. Jm Trianontheater fand am 17. Febr.
das dreiaktige Luſtſpiel „Die Notbrücke“ von Fred Greſac und
Francis de CEroiſſet überſetzt von Max Schönau) eine ſehr warme
Aufnahme.

München, 19. Febr. Von Ferdinand v. Hornſtein,
deſſen Schauſpiel „Buddha“ vor einigen Jahren Aufſehen erregte, brachte
das Hoſſchauſpiel unter dem Geſamttitel „Kleinigkeiten“ fünf
Einakter im Reſidenztheater mit verſchiedenem Erfolge zur Aufführung

Plauen, 20. Febr. Das dreiaktige Schauſpiel von Max
Schumm „Vergeltung“, das geſtern im hieſigen Stadttheater
zur Erſtaufführung gelangte, hat einen durchſchlagenden Erfolg gehabt.

Gunnar Heibergs neues Schauſpiel „Liebe zum
Nächſten“, dem mit großen Erwartungen entgegengeſehen wurde,
errang bei ſeiner Erſtaufführung in Chriſtiania ſtarken Erfolg.

Ein vieraktiges Märchenſpiel „Dornröschen“ von Marx
Möller wurde am geſtrigen Donnerstag erſtmalig in Berlin
(Berliner Theater) aufgeführt und ſehr freundlich aufgenommen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm aktiven

Heer. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Muſſet, Bats.-Kmdr.
im Jnf. Regt. 170, v. Ludwig er beim Stabe des Jnf.Regts. 140,
Geiſel beim Stabe des Jnf.-Regts. 98, Müller beim Stabe des
Jnf.Regts. 144. Der Charakter als Oberſtlt. verliehen den Majoren
z. D.: v. Raven, Kmdr. des Landw.-Bez. I Darmſtadt, Buß,
Vorſtand des Art.Dep. in Raſtatt, Herwarth v. Bittenfeld,
Kmdr. d. Landw.-Bez. Altenburg, v. Dankbahr, zweiter Stabs-
offizier beim Landw.-Bez. Hannover, Flamminius, Kmdr. des
Landw.-Bez. Meſchede, Hoffmeiſter, Kmdr. des Landw.-Bez. I
Dortmund, Cun o w, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 18, mit
Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Stolp,
Meyer, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 57, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr.
des Landw.-Bez. J Bochum ernannt. Zu Bats.-Kommandeuren er-
nannt die Majore: Flügge, aggreg. dem Jnf.-Regt. 18, im Regt.,
v. Mellenthin, aggreg. dem Jnf. Regt. 19, unter Verſetzung in
das Jnf.Regt. 57, v. Minckwitz, aggreg. dem Jnf.Regt. 31, unter
Verſetzung in das Jnf.- Regt. 52, v. Kameke, aggreg. dem Jnf.
Regt. 46, unter Verſetzung in das Jnf. Regt. 24, Fechner, aggreg.
dem Jnf. Regt. 171, unter Verſetzung in das Füſ.Regt. 36,
Scheeffer, aggreg. dem Jnf.-Regt. 176, unter Verſetzung in das

GGSGGGSGOGGG G XÜÖÄÖc. e eäaneheFür C O I Fi rm c I C S E7 einen großen Poſten
sohwarze Kleiderstore, doppeltbr., Mtr. 150,125,100,75, 48Pf.

farbigo Kleiderstorre 170, 120, 85, 52 Pf.
elegante Neuheiten mit Seide 142, 110, 67 Pf.
elegante Neuheiten, Wolle mit Seide, 195, 135, 105, 72 Pf.

Weisse Kleiderstoffe in allen Preislagen.
Jede Konfirmandin erhält ein Extra-BGeschenk.

M. Saßneider,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

Streng reelle Bedienung
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
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Jnf.-Regt. 61, Kloz, aggreg. dem r 157, unter Verſetzung
in das Füſ.-Regt. 38. v. Lengerke, Major à l. s. der Armee,
unter Enthebung von der Stellung als Adjutant des Präſidenten des
Reichs Militärgerichts und von dem Verhältnis als außeretatsmäßiges
militäriſches Mitglied des ReichsMilitärgerichts als aggreg. zum Jnf.
Regt. 176 verſetzt. v. Trot h a, Major und Bats.Kmödr. im 3. Garde
Regt. z. F., unter Belaſſung in dem Verhältnis als außeretatsmäßiges
militäriſches Mitglied des ReichsMilitärgerichts mit Beibehalt ſeiner
bisherigen Uniform zu den Offizieren à l. s. der Armee verſetzt und
zum Adjutanten des Präſidenten des ReichsMilitärgerichts, v. Rex,
e aggreg. dem 3. GardeRegt. z. F., zum Bats.-Kmdr. im Regt.,

Leipziger, Major, aggreg. dem Garde-Gren.-Regt. 1, unter
Belaſſung in dieſem Verhältnis zum außeretatsmäßigen militäriſchen
Mitgliede des Reichs-Militärgerichts ernannt. Bronſart von
Schellendorff, Major im Kriegsminiſterium, als aggreg. zum
Jnf.Regt. 115 verſetzt.

Zum Bezirksoffizier ernannt: v. Windheim, Hauptm. z. D.,
zuletzt Bezirksoffizier beim Landw.-Bez. Gera, beim Landw.-Bez. II
Altona. v. Schwerin, Oberſtlt. und Kmdr. des Kür.Regts. 2,
zum Loerſten befördert. v. Kroſigk, Major beim Stabe des Huſ.Regts. 10, unter Verſetzung x HuſRegt 12 mit der Führung

dieſes Regts. beauftragt. v. Rohrſcheidt, Major und Adjutant
des Gen.Kommandos des 4. Armeekorps, zum Stabe des Huſ.Regts. 10
verſetzt. v. Zglinicki, Hauptm. u. Battr.-Chef im Feldart.Regt. 6,
zum Adjutanten des Gen.-Kommandos des 4. Armeekorps ernannt.Ferſetzt: v. Platen, Lt. im Huſ.-Regt. 12, in das Drag.Regt. 24.

Fortſetzung folgt.)

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Brandenburg“ 19. Febr. Dover

paſſiert. „Sachſen“ 19. Febr. in Neapel angek. „Bamberg“ 19. Febr.
in Shanghai angek. „Lahn“ 19. Febr. vorm. 10 Uhr v. Neapel abgeg.
„Halle“ 19. Febr. in Bahia angek. „Großer Kurfürſt“ 18. Febr. v.
Genua abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 19. Febr. vorm. 1 Uhr in New
York angek.

Hamburg Amerika Linie. „Granada“ 18. Febr. v. Monte
video über Depford und Dünkirchen n. Hamburg abgeg. „Galicia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 19. Febr. 1 Uhr nachts Cuxhaven paſſiert.
„Aſſyria v. Hamburg n. Boſton u. Philadelphia, 19. Febr. 12 Uhr
30 Min. nachts Cuxhaven paſſiert. „Armenia“ 19. Febr. 4 Uhr 15
Min. mrgs. auf der Elbe angek. „Prinz Adalbert“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 18. Febr. v. Rio de Janeiro nach Santos abgeg. „Prin
zeſſin Viktoria Luiſe“, v. NewYork n. Weſtindien, 18. Febr. in Gra
nada angek. „Kiautſchou“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 19. Febr. v. Bremer
haven n. Antwerpen abgeg. „Auguſte Viktoria“, v. NewYork nach
dem Orient, 18. Febr. 5 nachm. v. Algier abgeg. „Hörde“ 18. Febr.
12 Uhr mittag v. Rotterdam n. Narwik abgegangen. „Sileſia“,
v. Oſtaſien n. Hamburg, 18. Febr. v. Port Said abgeg. „Artemiſia“,
v. Hamburg n. Philadelphia, 18. Febr. 9 vm. in Boſton angek. „Prinz
Waldemar“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 18. Febr. in Liſſabon angek.
„Prinz Eitel Friedrich“, v. Bahia über Boulogne n. Hamburg, 18. Febr.
in Liſſabon angek. „Numidia“, v. Montevideo n. Hamburg, 18. Febr.
v. St. Vincent abgeg. „Hispania“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien,
18. Febr. in Pernambuco angek. „Hercynia“, v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg, 18. Febr. 9 vm. Lizard paſſ. „Sithonia,, v. Oſt
aſien n. Hamburg, 18. Febr. v. Kobe abgeg. „Moltke“, v. NewYork
n. d. Orient, 18. Febr. in Algier angek.

Vermiſchtes.
Eine Erinnerung an den 18. Februar. Vor fünfzig Jahren

am 18. Februar unternahm in Wien der ungariſche Schneidergeſelle
Libenyi ein Attentat gegen Kaiſer Franz Joſef und verletzte ihn durch
einen Meſſerſtich im Nacken. Der Kaiſer hatte an dem genannten Tagemittags mit ſeinem Flügeladjutanten, dem Grafen Max O'Donnell,

ſeinen gewohnten Spaziergang über die Baſtei gemacht und war auf
dem Rückwege in der Nähe des alten Kärntnertores ſtehen geblieben,
am eine unten im Stadtgraben exerzierende Truppenabteilung zu beſich
tigen. Als der Kaiſer ſich über die Bruſtwehr der Baſtei hinabbeugte,
fühlte er plötzlich im Nacken einen heftigen Stoß und Schmerz und
richtete ſich raſch auf. Libenyi, der ſchon ſeit längerer Zeit dem Kaiſer
bei deſſen Spaziergängen nachgeſchlichen ſein ſoll, hatte mit einem
ſpitz zugeſchliffenen großen Küchenmeſſer einen Stoß nach dem Hinter
haupte des Kaiſers geführt, aber die Spitze des Meſſers hatte die
Schnalle der hohen ſteifen Offizierskrawatte, die der Kaiſer trug,
getroffen, war abgeglitten und dadurch war die Kraft des Stoßes abge
ſchwächt worden. Graf O'Donnell hatte ſofort den Säbel gezogen und
hieb auf Libenyi ein, bevor dieſer zu einem zweiten Stoß ausholen konnte.
Zugleich war aus der Reihe der Spaziergänger ein Wiener Bürger, der Haus
beſitzer Joſeph Ettenreich von der Wieden, herbeigeſprungen und warf
im Vereine mit dem Grafen O'Donnell Libenyi zu Boden, der hierauf
vor. der Polizeiwache weggeführt wurde. Der Kaiſer blutete ſtark aus
einer Stichwunde im Nacken, begab ſich aber zu Fuß in das Palais
des Erzherzogs Albrecht. Die Heilung der Wunde ging nur langſam
vonſtatten, erſt am 12. März konnte der Kaiſer ſeine erſte Ausfahrt
im offenen Wagen zur Stephanskirche machen. Johann Libenyi wurde
am 26. Februar hingerichtet.

Lungenheilſtätten im Deutſchen Reiche. Jm Deutſchen Reiche
gibt es gegenwärtig zwiſchen 70 und 80 Lungenheilſtätten, wovon
57 öffentliche und VereinsHeilſtätten, der Reſt private Heilanſtalten
ſind. Jn den geſamten Heilſtätten ſind mehr als 7000 Kranken
betten in Betrieb. Rechnet man, daß jedes Anſtaltsbett durchſchnittlich
von 4 Perſonen im Jahre benutzt wird, ſo genießen ſchon jetzt
gegen 30000 Perſonen jährlich die Wohltat der Heilſtätten
behandlung. Jm Bau begriffen und größtenteils der Vollendung nahe
ſind weitere 10 Heilſtätten. Außerdem haben die Landesverſicherungsanſtalten für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, für
Schwaben und Neuburg und für das Königreich Sachſen ſowie eine
Anzahl von größeren Heilſtättenvereinen, ſtädtiſchen Verwaltungen und
Stiftungen die Errichtung von zuſammen 23 Lungenheilſtätten in Aus
ſicht und zum Teil bereits in Angriff genommen.

Der Selbſtmord einer Geſchiedenen. Aus Sehnſucht nach dem
geſchiedenen Mann iſt die frühere Ehefrau Helene des Oberpoſtaſſiſtenten
Racajczak in Berlin in den Tod gegangen. Die Ehe wurde vor
2 Jahren getrennt zwei Kinder im Alter von 12 und 10 Jahren
verblieben der Frau; der Mann befindet ſich in Kronberg im Taunus.
Seit etwa Jahresfriſt hatte Frau Racajezak als Wirtſchafterin
bei dem Fabrikanten Larché in der Waſſertorſtraße 36 Stellung
gefunden, auch die Verwaltung des Hauſes übernommen. Jhr
Los ſagte ihr indes nicht zu. Die erſt 33 Jahre alte Frau hatte ſich
ihre Zukunft anders gedacht und äußerte mit Bezug darauf, daß ſie
kein Glück mehr auf dieſer Welt habe. Eine Sehnſucht nach ihrem
früheren Wirkungskreis und nach ihrem Mann war über ſie gekommen.
Jn dieſem Zuſtand hat ſie ſich mit Gas vergiftet. Geſtern
morgen um 7 Uhr fand ſie der Eigentümer des Hauſes tot in der
Küche. Sie hatte ihre Betten auf den Fußboden gelegt und den
Gummiſchlauch des Gaskochers in den Mund genommen. Die Polizei
rief ſofort zwei Aerzte, die erfolgloſe Wiederbelebungsverſuche anſtellten.

Turnerſchafts- Denkmal im Rieſengebirge. Jn Turnerkreiſen
wird geplant, ein deutſches Turnerſchafts- Denkmal auf dem Rieſen-
gebirge, und zwar auf einem Malhügeldes Hohen Rades
zu errichten. An der Aufbringung der Koſten ſollen ſich auch die
DeutſchOeſterreicher und die Deutſch- Amerikaner beteiligen. Der
Entwurf zeigt eine vierſeitige Phramide auf breitem Fundamente.
Die Anlage des Denkmals wird in der Art erfolgen, daß Ausblicke
r8 den verſchiedenſten Punkten des Gebirges geſchaffen werden
ollen.

Wahlkrawalle in Südamerika. Man meldet aus Rio de
Janeiro, 19. Febr. Geſtern fanden die Parlamentswahlen ſtatt,

m

die einen ſehr erregten Verlauf nahmen; mehrere Perſonen
wurden getötet oder verwundet.

Schiffszuſammenſtoß. Der Kapitän des im Hafen zu Mar-
ſeille eingetroffenen italieniſchen Dampfers „Guasco“
berichtet, daß ſein Schiff bei dichtem Nebel mit der franzöſi
ſchen Brigg „Louiſe Amélie“, die mit einer Kohlenladung
unterwegs war, zuſammengeſtoßen ſei. Das franzöſiſche
Schiff ſank in wenigen Minuten. Die acht Mann ſtarke Be

ſatzung wurde vom „Guasco“ aufgenommen und nach Marſeille
gebracht.

Verhafteter Luſtmörder? Aus Freiburg i. Br. wird gemeldet
Ein Mann wurde feſtgenommen, der verdächtig iſt, den Luſtmord
an der kleinen Tochter eines Bahnbeamten verübt zu haben; der
Verhaftete leugnet ſeine Schuld. Neben der Leiche des ermordeten
Kindes hatte man eine italieniſche Zeitung gefunden.

Von der ruſſiſchen Mandſchureibahn. Der Verkehr der regel
mäßigen Schnellzüge w. den Stationen der Mandſchurei und
Dalnij wird der „Köln. Ztg.“ zufolge am 23. d. Mts. eröffnet
werden. Die Vorarbeiten für die neue Zweiglinie der mand-
ſchuriſchen Bahn r haben ſchon im Dezember
1902 begonnen. Mit dem Bau der 108 Kilometer langen Strecke
ſoll Anfang. des Frühjahrs angefangen werden. Die neue Bahn
wird die Giriner Provinz, die Kornkammer der Mandſchurei, mit
Port Arthur und Dalnij verbinden.

Die Hochzeit im Schaufenſter. Die angekündigte
Hochzeit im Schaufenſter eines Möbelhändlers
in Jslington hat ſtattgefunden und die Kunſt der Schaufenſter
Reklame hat einen Sieg gefeiert. Bisher hatte noch kein Brautpaar den 22 Mut beſeſſen um im Schaufenſter die Hochzeit

feiern, obwohl die als Preis dargebotene doppelte eiſerne Bettſtelle
verlockend genug ſchien. Ein britiſcher Matroſe vom Kriegs
ſchiffe „Edinburg“, das inzwiſchen ſchon wieder nach dem Mittel
meer abdampfte, hat nun den Mut gehabt, und ſeine junge
Braut in weißem Seidenkleide, Schleier und Kranz zeigte nach
übereinſtimmendem Urteil aller Augenzeugen noch mehr Mut
als er. Und der gehörte dazu, denn eine dichte Maſſe von 20 000
bis 30 000 Menſchen wogte vor dem Fenſter hin und her und drohte
es einzudrücken, und dann die Hochzeitstafel mit den 20 Gäſten
und dem rieſigen Hochzeitskuchen, der die Form eines Leuchtturms
hatte, umzuwerfen. Der mit ſchwarzem Gehrock bekleidete Bräuti-
gam ſchien, als er auf die wogende Menſchenmaſſe blickte, zu denken:
„Jch wünſchte, ich wäre auf der Seel“ Um die im geſchmückten
Laden gedeckte Hochzeitstafel zu ſehen, hatten ſchon am Sonnabend
abend über 1000 Perſonen je einen Penny Eintrittsgeld bezahlt,
und am Sonntag hatten nach der „Frankf- gia ſchon um 7 Uhr
morgens die Zuſchauer angefangen, ſich einzufinden, obwohl
der Hochzeitsſchmaus erſt um 11 Uhr begann. Um dieſe Zeit war
die ziemlich breite Straße faſt ungangbar geworden, und dreißig
Poliziſten hatten ihre Mühe, den Omnibuſſen und Trambahn-
wagen, von denen jeder von neugierigen Zuſchauern erklettert war,
Bahn zu ſchaffen. Noch beängſtigender wurde die Sache dadurch,
daß, engliſcher Hochzeitsſitte gemäß, alte Schuhe und Stiefel gegen
den Laden geworfen wurden, die dann den Zuſchauern auf die
Köpfe fielen. Man kürzte, um das Schaufenſter zu retten und

Unglück zu verhüten, die Feier ab, und die Geſellſchaft
rach auf, ehe der Hochzeitskuchen zerſchnitten war. Ein berittener

Poliziſt ſchaffte Raum für die Hochzeitswagen, und unter
meinem Jubel und Werfen von Confetti fuhr die Hochzeitsgeſell
ſchaft davon. Der Hochzeitskuchen ſollte folgen, ſobald die Straße
genügend ſicher war. Der Möbelhändler will, wenn es die Polizei
erlaubt, alljährlich ſolche Hochzeitsfeiern in feinem Schaufenſter
veranſtalten.

Ueber einen geheimnisollen Leichenfund ſchreibt man aus
Siegburg: Als der Totengräber des Kirchhofes von Niederpleis,
eines bei Siegburg in der Rheinprovinz gelegenen Dorfes, vor
einigen Tagen ein Grab ausſchachten wollte, ſtieß er in einer Tiefe
von ungefähr einem Meter auf ein Skelett, deſſen Beinknochen in
hohen Stiefeln ſteckten, welche jedoch beim Herausnehmen zer
fielen. Von der Kleidung waren nur noch Lavppen vorhanden,
deren Ausſehen nicht mehr feſtzuſtellen war. Neben dem Skelett
lag ein großes, aufgeklapptes Meſſer, ein Portemonnaie ohne Jn-
halt ſowie eine Brille im Etui. Wie lange dieſes Skelett ſich ſchon
in der Erde befunden haben mag, iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt.
Jedenfalls iſt es aber ſchon eine ziemliche Reihe von Jahren an der
ſelben Stelle geweſen, was daraus zu ſchließen iſt, daß nur noch
die Knochen vorhanden ſind und die ziemlich ſtarke Klinge des
Meſſers vom Roſt ausgefreſſene Stellen zeigt. Aus dem Funde des
offenen Meſſers und des leeren Portemonnaies dürfte zu folgern
ſein, daß es ſich hier um das Opfer eines vor Jahren begangenen
Raubmordes handelt, welcher bisher noch nicht ſeine Sühne
gefunden hat. Für den Fall eines Raubmordes könnten zwei
Fälle in betracht kommen, in denen das Verſchwinden zweier Per
ſonen aus der Siegburger Gegend bisher unaufgeklärt geblieben
iſt. Vor etwa 12--15 Jahren verſcholl ein in der Kattunfabrik
Siegfeld bei Siegburg beſchäftigten Zeichner namens Röns, welcher
mit einem Mädchen in einem dem Fundorte nahegelegenen Dorfe
ein Liebesverhältnis hatte. Vor ungefähr 19 Jahren verſchwand
ein Schlächter aus Geiſtingen. Er hatte in der Nähe von Nieder
pleis Vieh gekauft und wollte den Betrag dafür zu dem Verkäufer
bringen. Mit einer Summe von annähernd 300 Mark verſehen, be
gab er ſich auf den Weg, von welchem er nicht mehr zurückkehrte.
Ob eine und welche dieſer Vermutungen richtig iſt, oder ob der
jetzige Fund eine andere Aufklärung erfährt, wird vielleicht die ein
geleitete Unterſuchung ergeben.

Zwei Matroſen verbrüht. Man meldet uns aus Kiel: Bei der
Reviſion einer ſchadhaften Packung am Hauptrohr auf dem Panzer
„Kaiſer Friedrich III.“ wurden zwei Heizer durch ausſtrömenden Dampf
verbrüht der eine ſtarb kurz darauf.

Ein Ort in Flammen. Der nordſchwediſche Ort Kirunga,
welcher als neuer Ausgangspunkt für Touriſtenreiſen in Lappland
bekannt iſt, ſteht faſt ganz in Flammen und droht völlig ver
nichtet zu werden.

Feuersbrunſt. Dem „L.A.“ zufolge wurde die Papierfabrik von
Th. Land mann in Lauter (Sachſen) geſtern durch Großfeuer
zum Teil eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr groß, die Entſtehungs
urſache unhekannt.

Das Pulvermagazin im Fort Lafayette, das außerhalb des
Hafens liegt, iſt in die Luft geflogen. Bei der Exploſion wurden
vier Perſonen getötet und elf verwundet. Die Opfer
ſind Arbeiter und Gefangene. Zwei dem Pulver Magazin benachbarten
Gebäude gerieten gleichfalls in Brand.

Feuersbrunſt in Gibraltar. Ein Telegramm aus Gibraltar
berichtet über eine Feuersbrunſt im dortigen Dock. Ein Lagerraum
und zwei große WarenSchuppen ſind niedergebrannt.

on der Prinzeſſin Luiſe wird aus Genf gemeldet Profeſſor
Forel hat nunmehr ſeine Unterſuchung beendet und in ſeinem Gut
achten erklärt, daß der Geiſteszuſtand der Prinzeſſin
Luiſe vollkommen normal ſei und mit den jüngſten Hand
lungen der Prinzeſſin in keinerlei Zuſammenhang ſtehe. Die kleine
n ſegfhon, an welcher die Prinzeſſin leide, werde bald be
eitigt ſein.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 20. Febr. Jm Befinden des Prinzen
Friedrich Chriſtian iſt inſofern eine Beſſerung ein
getreten, als die Körperwärme in den Morgenſtunden eine
beträchtliche Ermäßigung zeigte. Der Kranke hat noch ge
ringes Nahrungsbedürfnis und eine ausgeſprochene Neigung
zum Schlaf.
Paris, 20. Febr. Der Martne miniſter hat die

Kommandanten der beiden Panzerſchiffe, die kürzlich bei
einem Schiffsmanöver in der Nähe von Toulon zuſammen-
geſtoßen waren, ihrer Kommandos enthoben. Ferner ſoll der
Kommandant eines Torpedojägers vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt werden. Aus den Berichten, die dem Marineminiſterium
zugegangen ſind, geht, wie der „Matin“ meldet, hervor, daß
die drei erwähnten Offiziere Mangel an Kaltblütigkeit und
raſcher Entſchloſſenheit gezeigt hätten.

London, 20. Febr. Die „Times“ melden aus Tokio:
Der ruſſiſche Vertreter in Soeul dringt darauf, die Kon
zeſſion zum Bau der Soeul-Wiju- Eiſenbahn
an eine mit der ruſſiſch-chineſiſchen Bank in Verbindung
ſtehende Firma zu vergeben.

Wetterbericht vom 20. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer c Sſtand auf 0

Name der und Meeres S 2p Beobachtungs n Wetter SSS ſtation z s 519. 20.
2 Febr. Febr.1 Stornoway 745,9 708,5 W ſteif bedett
2 Blackſod 792,4 764,6 W friſch wolkig 8,30
3 Shields 761,9 761,9 W S iter 7,204 Seillv 766,6 770,4 88 W mäßig unſt 1000

5 le o Aix n6 Paris
7 Vüiſſingen 775,9 1 771,1 W W en halbbededtſ 8,60
s r 771,9 766,4 SW ſteif wolkig 7,509 Chriſtianſund 7490 737,7) W Sturm Regen 3,00

10 Skudesnaes 750,8748,6] NW friſch bedeckt 4,20
11 Skagen 763,4760,41 W ſteif Regen 6,90
12 Kopenhagen 768,2 758,4 S W friſch Nebel 5,10
13 Karlſtad 760,8 747,6 8W mäßig bedeckt 5, 40
14 Stockholm 758,8 747,7 W s W mäßig bedeckt 7,00
15 Wisbd 762.7 76081 W ſtark wolkig 8,10
16 Haparanda 744,9 731,51 W mäßig wolkig 1,10
17 Borkum 771,2 764,51 W ſteif bedeckt 6,10
18 Keitum 766,5 759,9 W teif bedeckt 5,20
19 Hamburg 772,9 764,8. W ſteif bedeckt 3,609
20 Swinemünde 772,7 764,2 8W friſch heiter 4,20
21 Rügenwalder

münde 771,7 763,1) 8W friſch beiter 2,80
22 Neufahrwaſſer 771.2 762, S8 W leicht bedeckt 4,50
23 Memel 768,2 758,01 8 W ſteif wolkig 3,00
24 Münſter Weſtſ. 771,7 776, 8W ſchwach ſ. wolkig 5,2525 nnoder ſt 775,0 e SW mäßig halbbedeckt) 6,00
26 Berlin 775,2 768,4 83Wſchwach her 2,30
27 Chemnitz 778,5 773,0 8 W ſchwach eiter 3,50
28 Breslau 777,0 771,0 W8W ſchwach wolkig 3,30
29 Metz 779,2 776,8, 880 leicht wolkenlos -0,8030 Frankfurt a. M. 7787 77309 S leicht wolkenlos
31 arlsruhe 778,6 776,4 80 leicht wolkenlos 1,80
s2 München 7787 777.4 W. leicht wolkenlos 180
33 Holyhead 761,1 ſ768,2 WSW mäßig halbbedeckt) 7,80

34 Bodö 740,5 2 S c S35 Riga SHamburg, 20. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(779 mm) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter 731 mw)
über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland meiſt heiter, trocken und mild.
An der Küſte windig. Mildes, windiges Wetter mit zunehmender
Bewölkung wahrſcheinlch. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Februar.

Wetterbericht vom 20. Februar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt jetzt anhaltend in Deutſchland bei auf
friſchenden Winden und zunehmender Bewölkung (doch iſt es

Zt. in einem großen Teile noch ziemlich heiter) mit derAnnäherung eines Tepreſſionsgebietes von Nordweſten her.
Dasſelbe dürfte zunächſt tröbes und etwas wärmeres Wetter
mit Regen und Wind veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar: Starker
Wind aus Südweſten bis Weſten mit trübem, etwas wärmerem

Weiter und Regen.
Voranusſichtliches Wetter am 22. Februar: Starker

Wind aus Weſten bis Nordwe ſten mit veränderlichem, zunächſt
mildem, ſpäter etwas kälterem Wetter und Regen und Graupel
ſchauern.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Eisleber Diskontogeſellſchaft. Der Geſchäftsbericht beſagt
über das Jahr 1902 Der Rückgang des Zinsſatzes, über den wir
ſchon bei unſerer vorjährigen Berichterſtattung zu klagen hatten, hat
aber noch weitere Fortſchriite gemacht, und demzufolge war der Reichs
bankſatz während des ganzen Jahres ein ungewöhnlich niedriger, im
Durchſchnitt 3,32 90 gegen 4,10 o im Jahre 1901 und 5,33 h im
Jahre 1900. Trotz dieſes Umſtandes ſind unſere Einnahmen an
Zinſen gegen das Vorjahr nur wenig zurückgeblieben, weil wir damals
im erſten Halbjahr noch höhere Zinſen für die Depoſitengelder zu
zahlen hatten. Der geſamte Brutto- Gewinn iſt bei einem um
etwa 1 Millionen verringerten Umſatz etwas über 5000 größer
geweſen und würde ein recht günſtiges Ergebnis gebracht haben, wenn
wir nicht einen ziemlich erheblichen Berluſt zu erleiden gehabt hätten.
Wir ſind bei dem auf unſeren Antrag eröffneten Konkurs eines hieſigen
Landwirtes, mit dem wir 20 Jahre in Geſchäftsperbindung geſtanden,
mit einem größeren Betrage beteiligt geweſen. Der Konkurs iſt durch
einen recht mageren Zwangsvergleich beendet. Daraus und aus Bürg-
ſchaften ſind etwa zwei Drittel unſerer Forderungen eingegangen, während
wir mit der Einziehung des Reſtes noch beſchäftigt ſind. Wir hielten
es für geboten deswegen 25 000 zurückzuſtellen. Nach dieſer Rück
lage und nach Ahſchreibung von zwei kleineren Verluſten verbleibt
unter Hinzurechnung des Vortrages aus dem Jahre 1901 ein ſein
gewinn von 95 565,34 gegen 101 553,84 C. im Vorjeſre und
geſtattete die Verteilung einer Dividende von 8

ie Generalverſammlung findet am 7. März, nachmittags 4 Uhr im
„Wieſenhauſe“ zu Eisleben ſtatt.

W. Meiningen, 19. Febr. Die Deutſche Hypotheken-
bank ſchlägt der am 21. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung
eine Dividende pon 7 h wie im Jahre 1902 vor.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 20.
Getreidehändler Louis Behrens in Blankenburg am Harz,

Nachlaß des Weißwarenhändlers Eduard Emil Dietrich in Chemnitz.
Bauunternehmer Ludwig Gockel in Ohligs. Nachlaß der Eliſabeth
Laura verw. Sperl, verw. gew. Kaliſta geb. Auner in Pirna.
Produktenhändler Adolf Heinzel in Radeberg. Schnittwarenhändler
223 Voigt in Schweinitz. Krämer Heinrich Mählmann in

eterſen.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 19. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer
ruhig, gut 149 151 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162 164 do. Rauh gut 141 142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 C. oggen, inländiſcher ſtill, gut 135-- 137 mittel
132 134 gering bis 130 do. ausländiſcher gut 142-—145
Gerſte, hieſige Chevalier ruhig gut 150--160 mittel 142 bis
148 gering 128-138 Landgerſte gut 142 148 mittel
136 140 gering 126-132 ausländiſche Futtergerſte gut
122-124 afér, inländiſcher flau, gut 143 146 A. mittel
140--142 gering bis 125 Mais, runder ruhig, gut
136 138 amerikaniſcher runder gut 135 Erbſen, hieſige

Viktorig- flau, gut 160--195 mittel 165--170 do. grüne
Folger gut 205--225 mittel 200

Magdeburg, 19. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,
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New-York, 19. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht. Varktrreiſe für 50 Kog. i M.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert e
wolle- Preis in NewYork 10,05 (9,80), Lieferung April 9,84 Tew
9,63), Lieferung Juni 9,68 (9,46), in New Orleans 9 zatrung Dereisauns
9), Petroleum, Stand white in New York 8,20 (8,20),
in ein G P e r r Cae Oqien: r ausgemalzere dochſien Salagzwertes di zu 05Balances a ty malz, team10,15 (10,10), Rohe Brothers 10,30 (10,30), Mai s) per 3 r T. auszonetete
n eVeizen**) ro nterweizen loco per a en nver Mai 80 (807 per gei 708k (78 per end Küte: 9 h Kude döchſten Schlachtwertes
Sept. 767 (765/.), Getreidefracht nach Liverpool h (1X), ältere Küde und wenig gue entwigelte jängere
Kaffee fair Rio Nr. 7 s (55 Rio Nr. per 5 und Kalder eMärz 4,45 (4,55), per Mai 4,60 (4,70,, Mehl, Spring Wheat z r
clears 3,05--3,10 (3,05--3,10), ucker 31 (3), Zinn 209,40 Sullen vogfietſchige döchſten Schlachtwertes 658
bis 29,60 (29,20--29,50), Kupfer 12,90 13,00 (12,87--18,00). 5 ne tüngere nd gzz genährt Alter 37

Tendenz Mais: feſt. Kulber: t inte an. Sonm.Wat) und dene Saugkulder

Tendenz Weizen willig. 5 h r. si h e gering 2 rte (Frefſer(Die lage bei geh We U 5 n 5 e See er nen 3 7her e C e n n e i e ca B el e Se Ruhe u n en u 7Mai 458, (455), Schmalz per Febr. 9,62 (9,57X), per Mai 9,62 r en Krrcganzen t
(078). Speck ſhort clear 9,70-9,87 (9,87--10,00), Pork per 3 W v e oMai 17,65 (17,40). 3 e D. Fauen un

Tendenz Weizen: willig. m Sertauf:Tendenz Mais feſt. en Zehn 40 Kihe. 25 Sulen nv 227 nlttelmäßigWochenMarktberichte. 1a21 Schweine
Halle a. S., 19. Februar. Butter. Mit von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien Provinz Börſe von Berlin vom 20. Februar.
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
im letzten Berichte geſchilderte Geſchäftslage iſt ungefähr die gleiche
geblieben. Die Preiſe wurden infolgedeſſen weiter um einige Mark
erhöht.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 1009 112

I do. 105 108II do. 100 104in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief wiederum ſehr ruhig und die
künſtlich genährte Preisaufbeſſerung hat ſich bisher als nicht durchführbar
erwieſen.

Viehmärkte.
Köln, 19. Febr. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:

1202 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren r im Alter
bis zu 14 Jahren 59 (vorgezeichnete 60 b) fleiſchige 57
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 52-55 Geſchäft im
ganzen flott. Geringe Sauen jedoch vernachläſſigt. Geräumt.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Februar.

Kuftrieos 116 Kinder, und zwar 43 Ochien 4 Kaloden, 23 Kühe, 25
Bullen 1047 Kälber 246 Stück Schafvieh 1494 und zwar: 1494 deutſce,

aus Ungarn Zuſammen 2501 Tiere

Der geſtrige Düſſeldorfer Marktbericht und Gerüchte hinſicht
lich befriedigender Januar Ausweiſe der Kohlenbergwerks Geſell
ſchaften veranlaßten rege Kaufluſt auf dem Weontanmartte.
Namentlich Kohlenaktien ſtiegen erheblich, Gelſenkirchen und
Hibernig um 2 Proz., dagegen Banken, Renten und Bahnen ver
nachläſſigt und zur Schwäche neigend, weil die Mattigkeit der aus
ländiſchen Börſen nachteilig auf die AllgemeinTendenz einwirkte,.
Renten durchweg niedriger, namentlich Spanier auf Paris in
zweiter Börſenſtunde auf Londoner Meldungen von weiterem
Nachgeben des Kurſes der engliſchen Konſols träge. Eiſen und
Kohlenaktien konnten die anfängliche Steigerung ziemlich behaupten.
Privat Diskont I Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 20. Februar

Rohzucker.
Während der erſten Hälfte der verfloſenen Berichtswoche blieb der

Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte ein ruhiger und haben Preiſe
keine nennenswerten Aenderungen erfahren. m weiteren Verlaufe
wurde das Geſchäft, angeregt durch den ſtetigen Zettelmarkt, lebhaft
und konnten Preiſe bei reger Kaufluſt der Raffinerien etwas anziehen.
Der Schluß iſt ruhig bei behaupteten Werten. Nachprodukte waren
ut beachtet und konnten gleichfalls im Preiſe etwas gewinnen.
mſatz 98 000 Ztr.

Rend. 88 5 excl. 9,10-—9,80 Nachprodukte 75 Rend. excl.
7,10 7,35 pro 50 kg.

Magdeburg, 20. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucke

Kryſtallzucker I. 29,82.
Gem, Raffinade 29,57.

v Febr. 16,356G, 16,50B.,
ärz 16,406, 16,50V.

ermarkt. (Vormittagsbericht.)
Baſis 88 Rendement neue Uſance

br. 16,35. Aug. 17,15.
ärz 16,40. Okt. 18,20.

Mai 16,70. Dez. 18,15.

r excl., von 88 Rend. 9,15-—9,40.
RNachprodukte excl. 75 Rend. 7,15--7,40.

Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Melis 29,07.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamb
Aug. 17,106, 17,15B,
Okt.Dez. 18,106G, 18,20B, 18,15bz.

Mai 16,70G, 16,75B.
Hamdurg, 20. Februar 1903.,

Tendenz: feſt.

h

17,15bz.

Tendenz: ruhig.
(Eig. Drahtbericht.)

Rüben Rohzucker I. Produkt,
frei an Vord Hamburg.

Tendenz ſtetig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 20. Februar.
Weizen Mai 161,00
Roggen Mai 141,00

uli 163,75 Septbr. 165,75
uli 143,25 Septbr.

r Mai 137,00 Juli 139,00
a i s Mai Juli 114,25Rüböl Mai 48,70 Oktober 48,50

Spiritus 100 1 70er loco 48,10
Preisnotierungen für Kuxe am 20. Februar.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuge: frage gebo KaltWerte: frage gebot
Boruſſia AIIIIIIIIIIIII 3 75 25 Bentde IIIIIIIIIIIII III 280 295
Friedliche Nachbar 7 Berndardshall III III 27 890G nera Biumenthal 15800 16100] Bei mrode 4150 4200
König Ludwig 13382 14050] Burbach 48090 75Conſ. Nordierd. e 755 3825 Caisfund h 5100 5175Schürbank Charl. 1400 1428 Eime La. A. 650 680Stebeny ancten o 7 77 Friedrichsball 7 915Sremoria 1600 1 SlückaufSondershauſen 9425s 9500
Vorwärts ober emg h 6472 oidwigsburg

ErzKuxe: drungen J und II. 358 1000r r 10751 19 johannashall 2250 2300iückauf d. Neviges 460 7 Ronnenberg A.G. 630 60Vittoria. à O 1375 Saluüſſel Salzgitter A. G. 400Wildberg e e 50 00 Wilhelmshau 7 1 9150Schluß des redaktionellen Teils.)

Schwarze Seiden
in edelſter Färbung und GarantieSchein für gutes Tragen, ſowie
Seidenſtoffe jeder Art in unerreichter Auswahl und hochmodernen
Deſſins zu billigſten EngrosPreiſen, meter- und robenweiſe an
Private porto und zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstofſ-Fahbrik- Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeſolagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,

l. iefuß Di dende 1901 1902 Oioidende 1903 1002 Dividende 1601 1002Mextk. Avrkel' e 1899 00 Breslauer WechſelBank. G. G EgeſtorffeSalzwerke 1135 0062 G Saugerhäuſer Maſchinen 15 11906,506 GCours n otiern n gen Oeſterr. el T G Cenm Ser ver a 6 z83 384 EEiendurger Kattun. 6 13289. S Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 5 65 106 006
do. PapierRente. e 10: 256 Darmſtädter Bank 4 141,800 G Flöther Maſch.Akt. 4 162 s Schleſ. Zinkbütte St. 16 163 808do. SilberKente e 101 3960 Deſfauer Landesbank. S tſenlirhen Bergwerk. 12 10 333 75 do. do. S. P. 16 363 800 6der Berliner Vörſe vom 20 Februar, Port, Staats Anl. 68--99 r. 298 G Deutſche Bank 11 1216 8322 Gerresdeimer Glashütte. 12 122 175 5064 8 Schuckert 60 0 256.2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 6 O do. Genoſſenſchaftsdant 3 S 758 G Seſ. f. elektr. Unternedm. 33 Se G Siemens Glasindufir. 18 24275

n gs do. do. 1803 4 403 mandit 197.309 Siauziger Zuckerfabrik. 1 2 z o BStaßfurt Chem. Fabr. 10 8 149 508 GRufſ. konſ. Anl. 1880er, J 20 v Dresdner Bank. 2 T 13 g n n es m 2 See a u z T 136.000. G

J e FT7 udendurger a n 2 D.Preußiſche und deutſche Fonds. r v er e 2 t 1835232 Gorvaer h e e 5 1303320 dte Packerfahrt. 4 8 Tdaie Eiſendinten 82256 S
do. Hop.Pfobr. 1879 Leipziger Bank. 4 3328 harpener Berghau. 10 175 o. Thüringer Salinen 5 174105 6

Zinsfuß Serdiſche Gold Pfdbr. 104 Co do. Creditanſtalt 1174 700 G yartmann, Sächſ. M.-F.. 2*/2 129 590 Wegelin Hübner 9 130 806Deutſche Reichs Unl. 1905] 32 103 00b do. Rente. Ragdedg. Privatbank S 24383 G Hlidernia S Sdamerock. 13 174,29. Weſteregeln Aitalt 1 F 902do e. 433 3328 Ungar. Gold Rente 1000er 102.206 Mitteldeutſche Creditbant. S 138 402 ildebrand Müdlen. 7 494148 006 B. Malzerei Wrede r 178508e. be 2 52 800 do. do. s ber c Rationulbankef. Deutſchland z 1822 uldſchinsky 4 0 11063,5068 Zeiger Maſchinen 14 7 185,60
Oreuß. Conſ. Anleibe konv do. do. 100 4 22,80 Oeſterreich. Credit 217 509 cherslebener 10 141 096
Preuß. Conj. Anleihe i e 38 B do. S e. 9 m 1783328 Se Ware Kiebr t 39 00 e B ww Hf Cdo. do, II 92 90 do. vp. Poul o 0 1 e e our e.do. (Hübner) voll 50 t G Leopolde haller em. Fadr. 2 1 71 256e Se e ää 3 u Senbahn Atamn Acte a La n v h S 4 i Privatdiskont 17/8
Sächſiſchde Sente 91 280 Sächſiſche Bank 4 7 n e u Lde 1601 1902 Schaffhauſ. BankVerein 1122.006 G Norddeutſcher Liopd. 6 498W h 183 88 Anatonſche r „506 u v ankVerein.. 3 1I46,101 r 20 G See er T z 382do. do. So DortmundGronan St. Pr. 1198 9066 ſo ab z 7 11, Perersd. 100 Rbl. k.eandisah d. ro. eogten dal ha er n a dent wenn d en u. l 232do. do. al do. do. Oblig. da Fiebed Montanwerte. e 12 2115ön S g. r. 2,304 6S Qade, 1 5828 v in T J2.500 duſtrie Papiere m n 14 14 1273228 e n
e St Z. Induſtrie Papiere eeeceeeeeeeeeeeeegek9 9 untk z Wo 4 101 00 e e Frl Je 7 3 256 da tPr, 8 2 1259,0065 6 e 3Hamburger Hyp. Bank Buſodtiedrader Bahn o. B. 112 Dividende 1901 602nk. dis I915 a 97 Oeſterreich. Sobahn S 6 10 006.Soden Credit V 32 Warſchau Wiener S g u e t 2 e 256z unk. 68 1 04 32 98 506 Gottharddahn S t O do. Brauerei Schultdeiß t t 3.226 Schluß Courſe.
Hann. BodenC edit Jtal. Meridionaldahn 6 1138 500 do. Union Gratwell. 112 2 slank. bis 1804] 3' 96 00 a S. es b S g. G. f. Anilinfadr. 12 5 758 583 Tendenz Ruhig.Schweine Rotceſtbabi::: T s e W 9 88383 Oefterreichticher Eredit 2 7. 5 Oſtpreuß. Südbdahn IIIIIIII

Ausläudiſche Fonds. Caned h o 5 135 40 e Berl. Elettricitäts Werke 16 4 4 e ſell ſchaft. e z 9 r e eereeseseeoe 185
e 2 Schwa e ter nk O DBDrince Henrti IIIZinsfuß d 8 W e Deutſche Bant e eeeeeseeeeesessee 7 Warſchau Wiener III e

Aegen. Sold-intede 9 S VaukAktien. dteo innere do 4 09 r r e t 606 Nattonalbant e e 43835 Laurahütte. 220 00riech koni. Goldr. m. Cps. 3 705 Diouldende 19 1002 Huckaues Chem. Fabrik. 8 7 7.500 e J o Deutſche Reichsanleihe 92 80 Gelſenkirchen e e 178,26do. e 45,258 6 Berliner delaGei 7 46 e. S Crölwizer 287 e s r 332 u III 240 III MIIIIII III te. Selt-ant. o. ſen W e 3 28 Se 25 S e ehe 338 parichm. e e. c er. e-...... 18538
v 19 5 C. 27 ortmun ronau. eItalien) ſche Rente. 4 104,008. B Breslauer Diek Bank s 106,006 G n e In 11 z z G Rariendurg-Rlawka

c e 990Amtliche Zeranntmachnugen. Dünger-Vergebung. Bekanntmachung. Gut.
e c Der in der Zeit vom 1. April 1909 vis zum 31. März 1904 im Auf dem Hofe des Gerichts Suche ſchönes großes Herr

Br kauntmachung. Betriebe des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes hier auf cefängniſſes, Kleine Steinſtraße 7, ſchaftogut gegen d ar ſofort
Lagebordnung für die éitzung der StadtverordnetenVerſammlung kommende feſte und flüſſige Dünger ſoll an den Meiſibietenden ſoll n kaufen. Geſt. Offerte erbitte unt

Freitag, den 27. Februarl903,Montag, den 23. Februar 1303, nachmittags 4 Uhr.
O. ffentlig, e Sitzung.

t. Vereidigung und Cinfübrung des neu gewäh ten Stadtrats.
2. Feſinenung des Kämmerei Hausbaltsvlanes: a Kapitel VIIt,
Staats und Provinzial Laſten by Kapitel XII, Feuerlöſchweſen.
3. Feſtſteliung der Anſtellungsvedingungen zur Wabl eines veroldeten
Stadtrats. 4. Erwerb zweier Grundnücke gegen Zahlung einer Leid
rente. 5. Entlaſtung der Remnung über die Brumhard Stiftung
für 1901. 6. Fluchtinienfeſt etzung für die Saaiwerderſt aße. 7. An
trag wegen anderweiter Unterbringung der Zeitungs- Berichterſtatter
im Stadtverordneten Sitzungsſaale. 8. Petition wegen Gewährung
von Beſchäftigung. 9. Antrag, betr. das Gewerbeg ricdt u Halle a. S.
10. Petmion we en Einführung des ProportionalWabhlſyſtems bei den
Gewervegerichtswahlen. 11. Abänderung des Ortsitatuts betr. das
Gewerbegericht zu Halle a. S. 12. Genehmigung des Vertrages
wegen Uebernahme der b Fo tbildunggsſchule.

eſchloſſene Sitzung.
13. Annahme eines Legates. 14. Desaleichen.
Der Stadtverordueterporſteher. W. Dittevberger,

Bekanntmachung.
Nachdem in Gemäßheit des S 57 des Zunändigkeitsaeſetz es vom

1. Augun 1883 das Vor aren der Einziedung des in See enlauolingen
gelegenen, vom Haue Nr. 127 bis zur Auffahrt an der Kreisſtraße in
der Höhe des Hauſes Nr. 123 reichenden Weges am 8. Januar
öffentiich bekannt gemacht und hiergegen innerdald der geſer lichen „riſt
Einſpruch nicht erhoden worden ür, wird hiermit beſchioſſen, dieſen
Weg als öffentlichen Verkehrsweg einzuzieden.

Neubeeſen, den 18. Februar 1903.

vergeben werden. Es wird eriucht, Gevoie, welche für den Jnhalt
eines zweiſpännigen Kaſtenwagens gen öhnlicher Größe abzugeben ſind,
ris zum Eröffnungs erwin am
Montag, den 23. Febr. er., vormittags 10 Uhr
in verſiegeltem Umichlage mit der Aufſchritt „Dünger-Vergeburg“ an
die unterzeichnete Verwaltung ein ureichen, bei welcher auch die näheren

vedun gen eingeſehen werden können.
Halle a. S., den 16. Fedruer 1903.

die Verwaltung ne ſtädtiſchen Schlaht- und Vichhofes.
Reimers, Direktor.

Amtlicie Verdingung.Die Lieferung von Bejen, Pinſeln,Vekanntmachungen. Bürſten, nie len
Im vandelsceriſſer Abteilung 2 Tien einen chippen und Draht

Nr. h gen Firma Termin am
orn zu Halle a. S. Donnerétag, den 26. Febr. er.,iſt eingetragen. daß dem Friedrich er 10 ühr

Dettendorn jun. daſelb Prolura
erteilt iſt.

Halle a. S., 14. Februar 1903.
Königl. Amt gericht, Abt. 19.

auf dem Stadtoauemte zu vallea. S.

Die rieferung von hartge-
braunnt n und poröſen Mauer-
ſteinen ſowie der Verblendſteine

Die im delsregiſter Adt. A zum Neuvau eines Bureau und
unter Nr. 669 eingetragene Firma Werkſtartgedäudes am Unterplan.
Oskar Langenberg in Halle a. S. Termin am
iſt gelöſcht worden. Sonne den 26. Febr. ecr.,

Halie a. S., den 13. Febr. 1903. vormittags 10 UhrDer ſtellvertretende Amtsvorſteher. Königl. Amtsgericht, Abt, 19. auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

vormittags 10 Uhr
öffentlich meinbietend unter den
im Termin bekannt zu macvenden
Bedingungen verkauft werden:

8 eiſerne Oefen, 1 gußeiſerner
Keſſei (300 kg ſchwer), 1500 kg
gußßeiferne Heizungsrohre, 220 kg
ſchmiedeeiſerne Brocken, 1000 kg
eiſernes Ofenguß, 240 kg allerlei
Eiſenſchmelz, 50 kg Zinkvlech,
24 kg Meſſing und Blei,
1 ſchmiedeeiſerne Kochmaſchine,
300 ke alte Lumpen.
Halle a. S., den 19. Febr. 1903.
Der GefängnisIuſpektor.

e

Adenburger Wallach,
dunfelbraun, ſehr kräftig, 1,76 m
boch, 11 Zabre alt, firm geritten
und gefahren, iſt preiswert
aufs Land zu verkaufen. Off ren
unter B. K. 5140 an Rudolf
Aosse, Halle.
Zuchtſchweine,

Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Gchlotheim in Thür. abzugeben.

F. B. 976 an die Anvoncei
Expedition von L. Daube
Co. Frankfurt a. M. 261
Pferdebohnen

zur Saat diesjährige Ernt
21 Ctr. pro Morg.) verkauft pr
Ctr. 8,50 Mk.
Fran Guisbeſther Kitzing.

Brehna.
10--12 junge, echte, rel

huhnfarbige
Italiener Hähne

mit gelben Beinen zu kaufe
geſucht. Offerten mit Preisangal
unter Z. c. 164 an die Expe
d. Ztg. erbeten.

SUngariſcher Fuchswallag
rem geriiten und von Dame i

oacart gefabren, lammfrom
1,64 mm hoch, 8 Jabre alt, prei
wert zu verkaufen. Off. unt
D. i. 58139 an Rudolr Moss
Halle a, S. (267



Direktion

e 60, 40 u. 20 Pfg.
Hie Rhre. Von H. Sudermann,
Sonntag nachm. 4 Uhr kleine Preiſe:

Platz den Frauen
Abends 85: Schmetterlingssehlacht.

Neue Dheater.
E. M. Mauthner,

Sonnabend Ein r

Malballa-Dheater.

Direktion: Rüeh. Hubert.
Der weltberühmte Entfeſſelungs

Künſtler

Psco MNordini,
genannt „das mediziniſche

Rätſel“
Größte Senſationsnummer

der Gegenwart.
Jeder Beſucher iſt berechtigt,

Kettenfeſſeln3wangsjackenrc.
ſelbſt mitzubringen und ſie

Mr. Nordini anzulegen.
Poettinger's schwed,

Damen-Quintett,
beſtes Kunſtgeſangs u. National

tanzEnſemble.

Heinrich Blank,
der unübertreffliche, urkomiſche

Bauchredner.

American Bioscope.
Fällen u. Transport von Rieſen

bäumen in Canada.
Senſationell überwältigend.

Mun

u
der

shrſſche

Vortrag in der „Tulpe“.

ſwoleh.! VNer. u un

Sonnabend, den 21., abends 8 Uhr

Welt-Panorama h e
Strassburg, Colmar,

Metz u. ſ. w.
Steinwetzgeschäft

freundliche v
Familienpenſton

Stiftungen bei Frau

Mädchen gebildete Familie in
oder bei Halle geſucht, wo ſich
dasſelbe gegen mäßigen Penſions
preis, event. ohne gegenſ. Ver-
gütung u. zugeſ. Familienanſchluß,
im Haushalt u. geſellſch. Formen
vervollkommnen kann. Offert. mit
Preisangabe zub Z. d. 165 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suchef. d. Nachm. n. Schülerin. (aStd.
1 A. Meld. erb. v. 2-4, desgl. ein
Violinſp. z. Zuſammenſp. wöchentl.
1 mal ohne gegenſ. Vergüt. S. Fett-
hack, Klavierlehrerin, Adolfſtr. 10, I.

SkadtCTheater
Sonnabend, den 21. Febr. 1903,

abends 7x Uhr
155. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
99. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: blIau.
Erſtes Gaſtſpiel

des Frl. Hertha Frentxel e
Medena.

Trauerſpiel in 4 Aufzügen
von Grillparzer.
Perſonen:

ſtteon, König von
Korinthrinth H.Kreuſa, ſeine Tochter J. Ravenau.

Zaſon H. Rodius.Medea H. Frentzel
a. G. a. E

Gora, Medeas Amme E. Roſen.
Ein Herold der

Amphiktyonen W. Sieg.
Ein Landmann Schöndorff.

E. Werner.Medeas Kinder F. Werner.
Ein Sklave E. Lübben.
Schülerbilletts für Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus-

gegeben.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Sonntag

Nachm.: Die Reise um die Erde in
achtzig Tagen.

Abends Die üciin.

ch
Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
Haupbahnhofes.

Ab 16. Februar:
Das neue Pracht- Programm.

Kitty Traney
mit ihrem ſenſationellen

Sportakt
„Eine Dogcart-Fahrt“,

Blendende Ausſtattung!
Mason u. Forhbes,

die beſten amerikaniſchen
Excentriks.

6 Postillons,
das hervorragendſte Damen
Geſangs n. Tanz-Enſemble

der Gegenwart.
Miss Victoria,

„Die Königin der Luft“
mit ihrer rätſelhaften

Riesen Schwung Fahrt.
Max Frey,

ausgezeichneter Geſangs u.
TanzHumoriſt.

Frères Piccardy,
urkomiſche Akrobaten.

Deta Waldau,
brill. Vortrags-Soubrette

mit neuem Glanz-Repertoir.
Dröse's Velograph

Der Krönungs-Durhbar
in Delhi (Jndien).

(Die größten Elefanten der
Welt im Feſtzuge)-

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 21. Februar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Nachm.:

Wilhelm Tell. Adends: Der
Poſtillon von Lonjumeau.
Leipzig (Altes Theater): Vie Hexe

von Boioiſſy.
Weimar (Hof Thegter): Die Ge

Verloren
goldene Herren -Remontoiruhr

mit goldener Kette und
echtem Hirſchhaken.
Gegen hohe Belohnung

abzugeben bei Herrn E. Pröhl,
Große Steinſtraße 18.

Für einige Monate altes Mädchen
wird gute Pflege in Beamten-
oder Lehrerfamilie, am liebſten auf
dem Lande, geſucht. Offerten er
beten unter T. I. 167 an die
Exped. d. Ztg. (2652

I

Schultaschen,
Bücherträger,

Kollegien-
Mappen,

ſämtliche Schulartikel
nach Vorſchrift

in nur beſtem Fabrikat
empfiehlt

Albin entze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mädchen, die Oſtern in Halle
die Schule beſuchen ſollen, finden

in der Nähe der Francke'ſchen
Paſtor

Wartner., Land wehrſtr. 20,
Für ein 17jähriges, gut erzogenes

Kos

Emil Schober, Halle a. S.

Comptoir: Mansfelderstr. 53.
Telephon 2081.

Abteilung Grabdenkmöler.
Lager: Rossplatz (Peke Wuchererstrasse).

Individuelle Entwürfe, Preisabgaben

Steinbruchbetriebe,

tenlos.

Celogonoit 7. Mründung ein. Nadritgogednſte

iſt im Anſchluß an ein beſtehendes aroßes, mittels Waſſerkraft betriebenes
Elektrizitätswerk unter den günſtigſten Bedingungen geboten.

Das Werk, im weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk direkt an der Staats
bahn, an welche Anſchluß vorbanden, liegend, giebt auch Grundſtücke
zu Kauf oder Miete zu billigſten Preiſen ad. Ortsüblicher Tage
lohn für männliche Arbeiter 2,50 Mk.

Gefl. Anfr. erb. sub K. R. 1720 an Rudolf Mosse, Köln.
(2673

9 2 S 2Thüring. WeissKalk.beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

geeignet, ſoll unter äußerſt
kauft werden. Ernſtliche
durch Riehard Wiedero, H

GrundſtücksVerkauf.
Das gut gelegene Grundſtück Grünſtraße 5,6, ca. 1000 qm

groß, für kliniſche Anſtalten,
ünſtigen Bedingungen ſofort ver
eflektanten erhalten nähere Auskunft

Schulen und dergl. vorzüglich

alle a. S., Sternſtraße 2.

Stadt und Bahn, mit guten Boden
verhältniſſen, im Werte von
ca. 250 000 Mk. bei 100 000 Mk.
Anzahlung zu kaufen, wo event.
auch Gelegenheit zum

einheiraten
geboten iſt. Selbſtreflektanten be
vorzugt. Gefl. Offerten unter Z.
I. 163 an die Exp. d. Zta. erbeten.

Schmiede
in kleinerer Stadt Thüringens mit
kompletter Einrichtung preis
wert zu verkaufen. Viel Stadt
und Landkundſchaft vorhanden.
Offerten unter Z. F. 168 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Saatgut,
beſtens ſortiert, verkauft:
Pferdebohnen 8,50 Mk.
Erbſen, Strube's

frühz. Viktoria 11,00 Mk.
Sommer-Weizen,

8,50 Mk.

Billige Zigarren-Offerte?
Wegen großem Vorrat beabſichtigt

eine Zigarrenfabrik eine größere
Partie vorzüglicher Sumatra-
Zigarren ſofort gegen Kaſſe unter
Fabrik- Preis abzugeben. Nur
rein übderſeeiſche, feinſchmeckende und
gut brennende Ware, ver 1000 Stck.
5- Pfg. 21 Mk., 6-Pfg. 25 Mk. in
Kiſten. Von 300 Stck. an franko
gegen Nachnahme. Stehe mit einem
Probezehntel gern zu Dienſten. Be
ſtellungen erbitte unter M., Zigarren-
fabrik, poſtlagernd Jena zu ſenden.

Gerechtigkeit
hat das Reichsgericht walten laſſen,
als es entſchied, daß die Beteiligung
bei der Würtk. Berienlvsgelell-
[chaft in Stuttgart in allen deutſchen
Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat

große Gewinnziehung
und Gewinnverkrilung. Auf jedes
Los 1 Treffer. Haupttreffer 300 000,
1365 000, 120000, 90000. Jahres
beitrag 60, vierteljährlich 15,
monatlich 5. Statuten verſendet

der Vorſtand
J. Stegmever, Stuttgart.

lleenſtraße 3.

e
Drechslereim.Kleinmöbel-

fabrlkation
nebſt Wohnhaus iſt mit guter

tüchtiger, energiſcher

Klavier, tafelf., z. verk. Händelſtr. 1. e

Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden an

bei Sandersleben in Anhalt.

rot. Vordeaux
Hanna-Gerſte,

9,00 Mk.
Verſand in

I. Nachzucht
Alles per 50 kg.

neuen Drellſäcken zum Selbſtkoſten-
preis gegen Nachnahme. (2646

Rittergut Dornheim,
Bahn, Poſt, Telegraph Arnſtadt.

Einige Doppelwagen gute

Speiſekartoffeln,
geſunde Ware, gegen Kaſſe frei
Station Lüdenſcheid zu kaufen
geſucht. Offerten unter Z. h. 169
an die Exped. d. Zig. (2680

Kutſchwagen,
Halbverdeck, ein und zweiſpännig
zu fahren, wie neu, verkaufe billig.
Näheres durch Rudolf Mosse,
Bräüderſtraße. (2665
Backſchüſſeln. Gr. Märkerſtr. 23.

Tüchtiger, ſolider Landwirt, akad.
geb., 29 Jahre, ſucht ein Gut nahe

3 Küchenchefs erh. z. 1. Mai ſ.
2 erste Mamsells g. Saiſonſtell. d.
3 Oberkellner Stellenvermittler
5 Zimmer mädchen Carl Brandt in

Lehrlings- Stelle.
In einem Bankgeſchäft in Halle

wird für jungen Mann mit der
Berechtigung zum Einjähria.Dienſt
1. April eine Stelle als Lehrling
frei. Offerten sub B. b. 7411
an Rudolf osse, Halle a. S.
Jochlehrling geſ. „Hötel Prinz

Heinrich“, Händelſtraße 1.

Zum 1. März er., event.
1. April finden in meiner Wirt
ſchaft ein

junges Mädchen
und ein

junger Mann
als Volontäre ohne gegenſeitige
Vergütung Stellung. Beide müſſen
der Landwirtſchaft entſtammen und
ſich nicht ſcheuen, ſelbſt mit Handan
zulegen. Familienanſchluß Be
dingung, das übrige bei perſön
licher Vorſtellung.

H. Teutschebein,
Rittergut Spören II (Station

Zörbig).

Geſucht
zum 1. April erfahrene Kinder-
frau oder Mädchen zu 2 Kindern
und Hausmädchen, welches weiß-
nähen und plätten gut verſteht.
Zeugniſſe und Lohnanſprüche an

Frau von Heydebrand,
Königsthal vei Trebra.

Suche zum 1. April ein er-
fahrenes

Stubenmädchen,
das nähen und plätten kann, gegen

hohen Lohn. (2570Frau Dr. Brehme,
Artern bei Sangerhauſen.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Zum 1. April cr. wird ein

Hofverwalter
Vorſtellung nur auf

unſch. Zeugnisabſchriften und

Domäne Freckleben

Kundſchaft und allen Einrichtungen
ſofort verkäuflich. Arbeit genug
vorhanden. Event. an ohne
Wohnhaus ju verkaufen. Gefl. Off.
erbeten unt. A. M. 2727 an Rudolf
Mosse, Mühlhauſen i. Thür.

W. Erkr. d. Fr. ſol. Kolonialw.
Geſchäft i. Lpz. m. Netto-Gew. v.
ca.2300 Mk. f. 1000 Mk. o. W. z. vk. Off.

rechtigkeit. L. A. 3941 Rudolf Mosse, Leipzig.

guten Schulkenntniſſen finde
zu Oſtern Stellung als (1

Lehrling.

LehrlingsGeſuch.
Sohn achtbarer Eltern mit

Ein in Küche und Hausarbeit

09 1. 4erfahrenes Mädchen geſucht.

Frau Landgerichtsrat Moltze,
Händelſtraße 3.

Perſonen,
die ſich anbieten.

We inspektor Weaus guter Familie, 33 Jahre, militär
frei praktiſch u. theoretiſch gebildet, im
Beſitze von nur guten Zeugniſſen, mit
ſchwerem u. leichtem Boden vertraut,
in jetziger Stellung 7 Jahre tätig,
ſucht wegen Verpachtung der Wirt
ſchaft 1. Juli event. auch früher oder
ſpäter möglichſt ſelbſt. Stellung.
Kaution kann in jeder Höhe geſtellt
werden. Auf Wunſch erteilt jetziger
Cbef gern Auskunft. Off. unt. V.

Oberſchweizer, verh., m. Kindern,

6 Küchenmädechen Wernigerode.

v. s 132anRudolfMosse, Hallea. S.

Ein junger Mann, 15 J. alt
(Realſchulbild.), welch. Luſt hat die
Landwirtſchaft zu erlernen,
wünſcht auf größerem Gut oder
Rittergut in Nähe Leipzigs in die
Lehre zu treten. Gefl. Angebote mit
Angabe der Bedingungen unter
„Landwirt“ erbeten an die Exped.
des „Tageblatt“ Markranſtädt.

Auleinſt. geb. Frl., Mitte 30 er,
Förſterstocht., ſucht z. ſelbſt. Führung
der Wirtſchaft Stellg. bei einzeln.
Herrn oder Dame. Off. unter V.
d. 8050 an KBndolf Moſſe, Halle a. S.

Frl. 22 Jahre, ſucht Stellung als

Wirtſchaftsfräulein
oder Stütze der Hausfrau, perfekt
im Kochen, Nähen, Glanzplätten,
zum 1. 4. 03. Gefl. Off.

M. Grasshorr,
Böhnshauſen bei Halverſtadt.

Junges Mädthen,
19 Jahre alt, im Marthahauſe
geweſen, kann nähen, kochen, ſucht
Stellung als Stütze mit Familien
anſchluß. Ida Günther, Zörbitz
bei Weißenfels. (2674

d De e Zimmer in Tat
er Geiſtſtraße zu mieten geſucht.

Gefl. Off. unter T. e. 166
die Exped. d. Zta. (2656

Magdeburgerſtr.47, I.

X vochherrſchaftl. Wohnung, gegen
über dem Waſſerturm, 7 Zim.,
Küche, Speiſekam., Bad, reichl.

X Zubehör, 1. 4. oder ſpäter zu
X verm. Knoch Kali-X meyer. Magdeburgerſitr. 49, II.

Herrſhaftlife Vohnung,
Zimmer und reichl. Zubebör, für

650 Mk. per 1. April od. ſpäter zu
vermieten Niemeyerſtr. 2, III.

Gr. Märkerstr. 11
hochherrſchaftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und

roßem Garten, Bad u. reichlichemZub. 1. April, 1200 Mk., zu verm.

Beſicht. mögl. 3--5 nachm.

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern, Küche,
Kellex, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten
1671) Marienſtraße 13, I.

Geldverkeyr.

Ackergelder
zu 4

habe hinter LandſchaftII. Stelle bis zum 80fachen
Grdſt. Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

100000 Mark
ſind zur erſten Stelle auf Acker-
grundſtücke zum 1. April d. Js.
zu 4 h im ganzen oder in zwei
Teilen zu verleihen. Huypothek
vorausſichtlich auf lange Jahre un
kündbar. Berückſichtigt werden in
erſter Linie Objekte der Kreiſe
Bernburg, Cöthen, Calde a. Saale.
Anfragen unter D. W. 139 an
die Exped. d. Ztg. [2284

120000 Mark
ſehr gute zweitſtellige Ackerhypo-
thek ſoll à 4 o per 1. April
d. Js. cediert werden. Konſols zc.
werden in Zahlung genommen.
Off. sub K. E. 195 an Maasen-
stein Vogler A. G.Magdeburg erbeten. (2546

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Einbrodt
mit Hrn. Ratésreferendar Martin
Stark (Radeberg-- Dresden). Frl.
Liſa Kornitzky mit Hrn. Aſſiſtenz-
arzt Dr. Hans Scholz (Berlin--
Schweidnitz). Frl. Anna Wils-
dorf mit Hrn. Pfarrer Guſtav
Kublmann (Kaſendorf).

Verebelicht: Hr. Hauptmann
Walther von Meiß mit Frl.
Olga Vogel (Zürich). Hr. Willy
Freytag mit Frl. Adelheid
Drenckmann (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrny.
Oberlehrer Dr. Venatier( Breslau.
Hrn. Regierungsrat Max Lange
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Jngenieur Hermann Klemm
(Leipzig). Hrn. Paſtor Alfred
Pauliſch (Borſigwerk). Hrn.
Dr. med. Julius Raff (Augsdurg).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
C. Schmidt (Ruſtow). Hr.
Rentner Otto Behrens (Magde
burg). Hr. Leinenfabrikant
Wilhelm Gartz (Salzwedel). Hr.
Superintendent Pfarrer Schelck
(Roſenthal b. Berlin). Hr. Paſtor
Bernh. Dickebohm (Rulle). Hr.
Oberſtleutn. a. D. Peter Hütz
(Starnberg). Hr. Rechtsanwalt
A. Tepel (Bielefeld). Hr. Poſt
ſekretär a. D. Ernſt Ludwig
Arnoldt (Weimar). Hr. Joſeph
Thies (Erfurt). Hr. Landwirt
Wilhelm Otto (Stotternheim).
Hr. Karl Wald (Jlversgehofen).
Hr. Heinrich Körner (Erfurt).
Hr. Rentier Adolph Muyſchel
(Deſſau). Verw. Fr. Generalin
Olga Arnold (Ballenſtedt a. H.).
Fr. Charlotte Schaefer (Magde

Schwager und Onkel, der

im 47. Lebensjahre.

Halle a. S., Leipzig,
19. Februar 1903.

e —cc,);CÜac

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute morgen 8 Ubr entſchlief nach längeren Leiden unſer
treuſorgender, innigſt geliebter Gatte, Vater, unſer guter Bruder,

Kaufmann Richard Etzdorf
Mit der Bitte um ſtille Teilnahme

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. Februar 1903, nach

J mittags 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

burg-Neuſtadt).

Apolda, Barmen, den

Heute entriß mir der Tod
Geſchäftsreiſenden

Geſchäft.

Nachruf.
meinen treuen Mitarbeiter, den

Herrn Richard Etzdorf
nach 27jähriger, unermüdlicher erfolgreicher Tätigkeit in meinem J

Ich werde ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.
Halle a. S., den 19. Februar 1903.

Ferdinand Dehne,

Heute entſchlief ſanft nach
Kollege

Pottel Broskowski,

etJ

ſucht Stellung. Off. erb. an Vogt
Co. Leipzig, Bayerſcheſtr. 2.

Nachruf.

Herr Richard Etzdorf,
Wir verlieren in ihm ein leuchtendes Vordild unermüdlichen

Schaffens und treuer Pflichterfüllung.
Sein rechtſchaffener Charakter und ſein kollegiales Weſen

ſichern ihm ein dauerndes Andenken

Das Perſonal der Lirma Ferdinand Dehne.

raſtloſer Tätigkeit unſer lieber
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